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Griechischer Schrill Seim VRerblO?
Genf , 8. März.

Der ständige Vertreter Griechenlands beim
Völkerbund , Rafsaet,  ist von seiner Regie¬
rung beauftragt worden , am Freitagnachmit¬
tag beim Generalsekretär des Völkerbundes
»orzusprcchen. Man nimmt hier allgemein
an , daß dieser Besuch mit dem am Donners¬
tag erfolgten Schritt des bulgarischen Ver¬
treters beim Völkerbund im Zusammenhang
steht.

Der Wirtschaftsininister Kesmatzoglou hal
angeorduel . daß in allen Städten , die von
Aufständischen bedroht werden , die Bank¬
noten verbrannt  werden . Nach Tele¬
grammen von den Inseln Shios und Syros
find die dortigen Bankleiter der Anordnung
nachgekommen. Sie haben insgesamt Bank -
noteninHöhevon t 5 (» Millionen
Drachmen (3,53 Mill . RM .) den Flam¬
men übergeben.

Im Zusammenhang mit den Gerüchte»
über eine etwaige Einmischung fremder
Mächte erklärte der vor einigen Tagen als
Minister ohne Geschäftsbereich in das grie¬
chische Kabinett eingetretene General M ela-
xas,  daß Griechenland ein unabhängige,
Staat sei. der keine fremde Einmischung dul
den werde.

Tie Vorbereitungen gegen die Aufständi
scheu in Mazedonien gehen immer weiter.
Die mazedonische Hauptstadt Saloniki
ist in ein Heerlager verwandelt
Truppen aller Waffengattungen find in den
Straßen der Stadt zu sehen. Die ständig ein¬
treffenden Züge mit Reservisten ans den,
Süden werden von der Bevölkerung mit Be¬
geisterung empfangen . Hauptsächlich sind
sunge Leute unter die Waffen berufen wor¬
den. Trotz des geradezu unbeschreiblichen
Verkehrs in Saloniki herrscht in der Stadl
völlige Ruhe . Ordnung und Sicherheit sind
nirgends gestört.

Im Hinblick aus die Ereignisse in Griechen¬
land find der Kreuzer „Trento " und die Zer¬
störer „A da Mosto " und ..A Pigasetta " nach
dem Aegäischen Meer ausgelaufen . Sie wer¬
den zunächst einen Hafen des Dodekanes an-
laufen.

Der türkische Ministerpräsident A >in e i
Jnönü  sprach dem griechischen Gesandten
in Ankara sein Bedauern über die Vorgänge
in Griechenland aus und hob hervor , daß
die Türkei stets ein treuer Freund Griechen¬
lands bleibe . Er hoffe, daß die leitenden grie¬
chischen Staatsmänner die Schwierigkeiten
überwinden würden . Jsmet Jnönü fügte hin
zu. daß auch der Präsident der Republik
Kemal Atatttrk . lebhaften Schmerz über die
Ereignisse in Griechenland empfinde.

Lebensmittelmangel bei den Aufständischen
— Munitionsmangel bei den
Regierungstruppen

Die Stellungen der Aufständischen in
Mazedonien wurden am Freitagmittag von
13 Flugzeugen der Regierungstruppen er¬
folgreich mit Bomben belegt . Sicheren Nach¬
richten zufolge haben die Aufrührer allen
Mut verloren , da sich bei ihnen ein empfind¬
licher Mangel an Lebensmitteln bemerkbar
macht. Veniselos soll die Absicht haben, nach
Aegypten zu flüchten.

Obwohl die südslawische Presse keinesfalls
einen Sieg der Aufständischen in Griechen¬
land begrüßen würde , geht aus ihren Be¬
richten hervor , daß sich die Lage der

e g j e r ii n g s st r e i t kr ä s t e n i cht n u r
ln M a ze d o n i e n . sondern auch a u >
den Inseln des Aegäischen Mee-
r e 8 a s l m ä h l i ch v e r 1chl e cht er  t . Seit
Donnerstag nachmittag ist in Mazedonien
eine große Schlacht im Gange , wobei aber
nicht die Regiernngstruppen . sondern die
Aufständischen die Angreifer zu sein scheinen.
Die Schlacht scheint sich auch zu¬
gunsten der Aufrührer zu ent¬
wickeln.  Der Kanonendonner , der ur¬
sprünglich an der griechisch- bulgarischen
Grenze deutlich hatte vernommen werden
können, verlor sich im Laufe des Freitag
immer weiter nach Süden . Nachrichten aus
Saloniki besagen , daß die Stadt in Vertei¬
digungszustand gesetzt wird . Trotz des un°
aünstch:u Wetters sollen mehrere Flugzeuge

der Aufständischen die staatlichen Gebäude iu
Saloniki bombardier ! haben . Di ? Flugzeuge
der Regiernngstruppen beschränkten sich da¬
gegen auf das Abwersen von Flugzetteln.

An Belgrad ist man der Meinung , daß
das ernsteste Hindernis für die
R e g i e r u n g s i r n p p e n der Muni-
tionsmanae!  ist . Dieser Umstand und
nicht das Werter ivli an der Untätigkeit der
Regicrungstrupp - n schuld sein. Da alle
Munitionslager im Norden und Nordosten
des Staates errichtet worden waren , befin¬
den sie sich jetzt im Deutz der Aufständischen,
die die Verteilung der Waffen und der Muni¬
tion unter der mobilisierten Bevölkerung be¬
endet ui habe» scheinen.

gegenüber den Vorgängen in Griechen!end
Paris . 8. März.

Die über die Lage in Griechenland e:n-
treifenden Nachrichten haben in hiesigen poli¬
tischen Kreisen einige Beunruhigung aus-
gelöst . Die von der Türkei und anscheinend
auch von Bulgarien getroffenen oder in Aus¬
sicht gestellten Vorsichtsmaßnahmen lasten die
Besorgnis .anfkommen , daß die zunächst rein
innergriechischen Angelegenheiten außenpoli¬
tische Auswirkungen haben könnten , denen die
an dem Frieden arst dem Balkan und dem,
Mittelmeer interessierten Mächte nicht gleiche
gültig gegenüberstehen könnten . Man hofft
allerdings , daß folgenschwere Verwicklungen
vermieden werden und legt deshalb größten
Wert aus die Feststellung , daß sich Frank¬
reich — genau wie England —
vollkommen neutral verhalten
und weiter alles unterlassen werde , was einer
Stellungnahme für eine der beiden griechi¬
schen Parteien gleichkommen würde.

Edens Reise nach Moskau
und Warschau

Psnndkürs sinkt wegen der un¬
geschickten Weißbnchvcröffentlichung

London, 8. März.
Die Reise des Lordsiegelbewahrers Eden

nach Bio stau und Warschau wird nicht ganz
14 Tage dauern. Eden wird in Moskau Be¬
sprechungen mit Stalin und dem Volkskom¬
missar Litwinow haben und sich besonders in
Warschau mit dem Außenminister Beck be¬
sprechen.

Der parlamentarische Berichterstatter der
„Times " schreibt, man hoffe nach wie vor, daß
es nach einer Erklärung des Standpunktes der
Regierung durch Baldwin und Simon im
Unterhaus am nächsten Montag möglich sein
werde, eine Vereinbarung über den Berliner
Besuch zu erreichen. Man sei allgemein
der Ansicht , daß es die Dinge ver¬
einfachen würde , wenn der Ber¬
liner Besuch statt fände , bevor
Eden nach Warschau und Moskau
gehe.  Andererseits wünsche man nicht, den
Besuch in Polen und Sowjetrußland länger
hinanszuschieben, als unbedingt notwendig sei.
Das Kabinett habe jetzt die Entscheidung ge-
troffen , daß die Reise nach Warschau
und Moskau in erster Linie infor¬
matorischer Art sein solle.  Eden
werde dann nach London zurückkehren und das
Kabinett werde entscheiden, ob ein persönlicher
Besuch des Staatssekretärs des Aeußeren fol¬
gen solle.

Der liberale „News Chroniele" äußert in
einem Leitaufsatz Bedenken gegen die Entsen¬
dung Edens anstatt Simons nach Moskau und
Warschau und bemerkt, die Aussichten der Ver¬
handlungen würden zum mindesten nicht ge¬
bessert werden, wenn die britische Regierung
auch nur den Anschein erwecke, als ob sie die
beiden anderen Mächte nicht mit der gleichen
Art von Achtung behandle. Das Blatt sagt
ferner, der Schlüssel zur ganzen Lage liege jetzt
in Berlin . Hoffentlich werde die britische Re-
oierrmg keine Mühe sparen, um das durch die
Beröffentlickinna des Weißbuches verlorene Ge¬

lände wiederzugewinnen und einen möglichst
frühen Tag für die aufgeschobenen Besprechun¬
gen festznsetzen. Die Unterhausdebatte am
nächsten Montag sollte von der Regierung dazu
benutzt iverden, mit einer Geste den bedauer¬
lichen Eindruck zu beseitigen, den das Weißbuch
hervorgerufen habe. Hoffentlich werde sie diese
Möglichkeit nicht »« genutzt lassen.
Französisch-englische
Lnfkfahrtbesprechungen in Paris

Der Vizemarschall des englischen Luftfahrt-
wc-cns , Sir John Salmon,  Weilt gegen¬
wärtig in Paris , um angeblich mit den zu¬
ständigen französischen Stellen über Fragen
der Zivilluftfahrt zu verhandeln. Wie gerücht¬
weise verlautet , sollen diese Besprechungen aber
ausgedehnt worden sein und in gewissem Sinn
eine Fortsetzung der Fühlungnahme gebildet
haben, sie zuerst General Weygand und später
Flandin gelegentlich ihres Londoner Besuches
mit den englischen Lnstfahrtkrciseu genommen
haben.

IwErige Dienstzeit
in ßnmkrM

ul Pari  s . 8. März.
Am Senat stellte Senator Lemery  eine

Anfrage über den Stand - er französischen
Landesverteidigung . Flandin , der am Vor¬
mittag gestürzt war und sich eine Quet¬
schung am Bein zugezogen hatte , begab sich
iowrt in den Senat und ersuchte um Ver¬
tagung - er An sinne bis 21. März . Lemerv
stimmte zu.

Die Vertagung wird damit in Zusammen¬
hang gebracht, daß der Kabinettsrat sich
grundsätzlich für die Verlängerung der Miki-
tärdienstzeit auf zwei Jahre ansgesprochen
hat . Der darüber beichlutzfasiende Minister¬
rat tritt aber erst in der nächsten Woche zu¬
sammen.

Frankreich sucht nach außen¬
politischen„Gründen

für die Erhöhung der Militärdienstzeit
Paris , 8. März.

Man scheint in Regierungskreisen die Ab¬
sicht zu haben, du? Einführung der H sjäh-
rigen und später zweijährigen Dienstzeit mit
der außenpolitischen Entwicklung zu begrün¬
den. Die letzte Entscheidung über den einzu¬
bringenden Antrag soll von der Regierung
erst Anfang nächster Woche gefällt werden,
wenn der gegenwärtig in Südfrankreich zur
Erholung weilende Außenminister Laval
wieder in Paris ist und an den Regierungs¬
beratungen teilnehmen kann. Laval soll dann
nach der Presfevorbereitung . die vor illem
für das Inland gedacht ist. die diplo¬
matischen Begründungen  liefern,
um die Dienstzeiterhöhung vor der Welt zu
rechtfertigen . Es scheint, daß Staatsminister
Herriot  im Kabinettsrat diese Methode
herausgefunden hat . Denn er hat nach dem
Dortrag des Kriegsministers die Frage nach
dem Stande der französischen Sicherheit auf-
geworfen.

Tie Parlamentarische Handhabung ist
folgendermaßen gedacht: Die Regierung
würde ihren Gesetzentwurf am Dienstag
oder Mittwoch in der Kammer einbringen
und die beschleunigte Verabschiedung bean¬
tragen . Wenn der Heeresausschuß der Kam¬
mer seinen Bericht innerhalb von 5 Tagen
fertigstellen könne, so würde die Beratung
im Plenum der Kammer um den 20. März
beginnen , also um die gleiche Zeit , zu der
Ministerpräsident Flandin auch im ^ enat
dem Senator Lemery versprochen hat . über
die Dienstzeitsrage Rede und Antwort zu
stehen. Das ..Echo de Paris " behauptet , daß
gewisse radikalsozialistische Kreise ihre
Stimme zugunsten der Dienstzeiterhöhnng
sich allerdings nur durch eine Ver-
länger « ng des Mandate ? der
jetzigen Kammer um zwei Jahre
erkaufen lassen  wollen.

Abweichend von den meisten Pariser BlSt-
tern glaubt .Le Jour " berichten zu können,
daß die Einigung innerhalb des Kabinetts
nicht so fest sei, denn gewisse Minister seien
unentschlossen, befehdeten einander und woll¬
ten sich vor allem keine Feinde aus der Lin¬
ken Waisen . Die Radikalsozialisten wollten

Das NeaM1»«äe»
Im Memelländerprozeß stellte der Generat¬

staatsanwalt die Strafanträge . Dabei be¬
antragte er u. a. gegen fünf Angeklagte bas
Todesurteil.

Der Vertreter Griechenlands beim Völker¬
bund sprach beim Generalsekretär des Völker¬
bundes vor . Man nimmt an, daß dieser Be¬
such mit dem bulgarischen Schritt beim Völ¬
kerbund in Zusammenhang steht.

Im englischen Unterhaus erklärte ein Par¬
lamentsmitglied . die nnaekck>'ckt<' Veröffent¬
lichung des WBübncKes sei an dem Sinke«
-es PsundknrjeS schuld.

die Reform bis nach den L>tad !ratswahlen
hinausgeschoben wissen. Das Oeuvre " be¬
hauptet . man habe die einjährige Dienstzeit
absichtlich sabotiert , um zu der zweijährigen
Dienstzeit zurückkehren zu können. Nock
schärfer drückt sich der Sozialist Lson Blum
lm '„Populaire " aus . Er behauptet , der Am
schlag wegen der zweijährigen Dienstzeit sei
nur ausgedacht worden , um Flandin ent¬
weder zu stürzen oder ihn ..gefangen " zu
nehmen . Wenn Flandin Widerstand leiste
dann wäre seine Regierung entweder zer¬
setzt oder gestürzt worden . Jetzt, nachdem
er nachgegeben habe, sei er der Gefangene
seiner schlimmsten Feinde . Tst Radikalfozia-
l'"en würden sich spalten . Die Achse der
Mehrheit des Kabinetts würde sich nach
rechts verschieben. Lson Blum nennt iw
Sinne dieser Verschiebung bereits îe hinter
oen Kulissen auftauchenden Namen Don, „er-
qneS und Tardieus.

MeersmRordanMika
Washington,  8 . März.

Der Senat hat in seiner Sitzung am Don¬
nerstag einer Erhöhung des stehenden Heeres
von 118 760 Mann aus 105 000 Mann zu
gestimmt. Die Annahme der Regierungsvor
läge erfolgte nach einer lebhaften Aussprache
in der Japan und Großbritannien
als mögliche Feinde bezeichnet
wurden , wobei jedoch allgemein zugegeben
wurde , daß die Vereinigten Staaten über¬
haupt nicht mit irgendeiner Aussicht auf Er
folg angegriffen worden könnten.

Neues tschechisches Murteil
Ratibor.  8 . März.

Wie aus Troppa  u gemeldet wird , hatte
sich vor dein dortigen Gericht der Landwirt
Anton K ljcr aus Grotz - Kunzendors
zu verantworten . Klier war zur Last gelegt,
an dem anläßlich der Abstimmung im Saar¬
gebiet in Preutzisch-Kunzendors veranstalteten
Faüclziig am 15. Januar teilgenommen zu
haben. Ter Angeklagte führte aus . daß er
an dem fraglichen Tage geschäftlich in Preu-
ßisch-Kunzendors zu tun gehabt hätte und
lediglich in gleicher Richtung mit dem Fackel-
zug gegangen sei. weil der Weg ihn dorthin
führte. Der Anklagevertreter stellte sich da¬
gegen auf den Standpunkt , daß Klier die
Absicht gehabt hätte , den Saarsieg mit
zufeiern, und daß er sich dadurch zum natio¬
nalsozialistischen Programm bekannt habe
Gemäß K 17 des tschechoslowakischenSchutz
gesetzes wurde der Angeklagte zu fünf Wochen
strengen Arrests und 200 Kronen Geldstrafe
verurteilt.

Revolutionäre Rucksäcke und
Brotbeutel

Erfolglose Haussuchungen in Eupeu Malmein»

Aachen, 8. März.
Am Donnerstag gegen 9 Uhr setzte in

Eupen » Malmedh ganz Plötzlich und un¬
erwartet eine Haussnchungsaktion ein . und
zwar sowohl m den drei Städten Eupen.
Malmedy und St . Vith wie auch in ver¬
schiedenen -Ortschaften innerhalb der neu¬
belgischen Kreise. Diese Haussuchungen stütz¬
ten sich auf eine Anordnung der Brüffeler
Behörde die die Aktion mit dem Gesetz über
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die Betätigung der Parteimilizen begnnibet.
Den Personen gegenüber, bei denen die
Haussuchungen vorgenommen wurden , recht¬
fertigte man das Borgeben damit , daß sie
unter dem Verdacht stünden, gegen dieses
Gesetz verstoßen zu baden. Dieses Gesetz
über die Parteimiliz besagt, daß das Tragen
von Uniformen verboten ist. Die Lrgani-
sationen und Parteien als solche werden
von dem Gesetz nicht berührt.

Me Haussuchungen erfolgten unter der
Leitung des Generalstaatsanwalrs von Lift-
tich in Verbindung mit einer Anzahl von
Gendarmen . Die Wohnungen wurden vom
Keller bis zum Dach und bis IN die letzten
Winke? durchsiietn. Selbst die Mülleimer
wurden durchwühlt . In verschiedenen Fällen
hat man auch allerhand Material mitgenom¬
men. wdeutsche und belgische Ta¬
geszeitungen  und Zeitschriften, zahl¬
reiche che r und sogar bei einem Mit¬
glied Des Eupener Stadtrates Material , das
der -Stabt Eupen gehört.

Außerdem wurden 5 5 R uckiäcke und
5 5 , r o t b e » t e l — in der belgischen
Presse, als ..Patronentaschen " bezeichnet! —
beschlagnahmt. Gewisse belgische Blätter wil¬
len also nicht? besseres zu tun . von der Bi-
schlagnahme solcher Rucksäcke und Brotbeutel
als von der Beschlagnahme von militäri¬
schen Aüsrttstungsgegenständen " zu reden,
obwohl sedes Kind in Eupen weiß, daß diele
Sachen nur zum Reifen nnd Wandern ni
den Ferien benutzt werden. Auch verfielen
an einigen Stellen eine Reihe von Wind-
sacken und ein Paar Stiefel  der Be¬
schlagnahme. Irgend etwa?- Belastendes ist
aber nirgendwo zutage gefördert worden. In
Eupen ist auch eine Verhaftung  vor¬
genommen worden , und zwar handelt es sich
um den Diplomingenieur Neu¬
sta ü sl .der dem Gefängnis zugeführr wurde.
Es Verlautet , daß bei ihm eine Schreib¬
maschine beschlagnahmt  wurde.

Man kann annehmen , daß die Begrün¬
dung .Verstoß gegen das Gesetz über die
Parteimiliz " nur ein Borwand war . um er¬
neut gegen die Heimattreue Bevölkerung vor¬
zugehen. Als Beranlaster dieser Aktion kom¬
men wohl bestimmte Personenkreise von
Nenbelgwn in Betracht , die es immer wieder
für nötig erachten, übergeordnete Stellen in
Brüllet und Lüttich z» Maßnahmen zu ver¬
anlassen. die vollkommen überflüssig nnd un¬
begründet lind. Die Aktion richtete ach lall
ausnahmslos gegen Personen , die in der
Heimattreuen Bewegung tätig und . deren
Ziel es ist. innerhalb des belgischen Staa¬
tes. dem Enpen-Malmedp niaeteilt wurde,
für die Erhaltung der deutschen Sprache und
Kultur und für die sonstigen Rechte der Be¬
völkerung im Rahmen des Gesetzes einzu¬
treten. Von einer Parteimiliz oder illoyalen
Tätigkeit kann überhaupt keine Rede sein.
Denn der Heimatbund betreut lediglich die
Erhaltung der Sitten und Gebräuche der
Heimattreuen Bevölkerung. Der Bevölkerung
hat sich naturgemäß eine große Erre¬
gung  bemächtigt . Neberall wird das Vor¬
gehen eifrig besprochen.

Bauernkalender«ad RMsMritanb
Mn« Verfügung des Reichsbauernführers

Berlin . 7. März.
Zu den Stellungnahmen über den deutschen

Bauernkalender 1985 hat der Reichsbauern-
'ührer R. Walter Darre am 26. Februar 1935
Ser „NationalsozialistischenLandpost" zufolge
wlgende Verfügung erlassen.

„Zu den Stellungnahmen rn der Oeffentlich-
teil zu dem Bauernkalender 1935, für welchen
der Reichsnährstand als Herausgeber zeichnet,
ist zunächst festzustellen, daß der Kalender in
einem Privatverlag , nicht im Reichsnährstand¬
verlag, erschienen ist. Da der Kalender in der
Kampfzeit unter meinem Namen als Heraus¬
geber erschienen war, dies aber für 1934 aus
allgemeinen Gründen abgestelli werden mußte,
wurde dem Verlag zum Zwecke des propagan-
sistischen Ausgleichs gestattet, den Reichsnähr¬
stand als Herausgeber zu bezeichnen. Aus die¬
sem Grunde, aber auch, weil der Kalender be-

-reit? zu dem dicht bevorstehenden Weihnachts-
fest zum Versand gelangen mußte, konnte die
Üeberprüfung nur in aller Eile vorgenommen
werden. Das Kalendarium wurde nicht über-
prüft , weil niemand auf den Gedanken kam.
saß dieses anders als sonst üblich sein könne.
Gesetzlich trifft für den Inhalt des Kalenda¬
riums nicht den Reichsnährstand die Schuld,
«sondern den Bearbeiter. Dieser gehört dem
Reichsnährstand nicht an kann also auch nickt
oom Reichsnährstand verantwortlich gemacht
»erden. Me Dienststellen des Reichsnährstands
werden angewiesen, Beschwerden über den
Kalender an den Verlag zu verweisen."

Es fehlt neck eine NEW« Sinder
je SM!

sagt das Rasseamt
Berlin , 3. März.

Die deutsche Presse hatte bereits Stellung
igenouimen gegen Veröffentlichungen in der
italienischen Presse, in denen behaupte! worden
war , die ansteigende Bevölkerungszisfer in

, Deutschland könne eine Gefahr für andere
Pplker bedeuten. Nunmehr liegt eine offizielle
Stellungnahme des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP , zu der Frage vor, ob die Bevölke-
rungsziffer Deutschlands in der Tai die' Welt
bedrohe. Das Rassenamt erklärt dazu, daß das
allgemein bekannte und hieb- und stichfeste
statistische Material über die tatsächliche Bevol-
kerungsbewegung in Deutschland ohnejeden
weiteren Kommentar bereits eine entschiedene

Zurückweisung der italienischen Zeitungsauf,
faffung sei. Wurden I960 noch ungefähr 2 Mil-
lionen Kinder im Jahre geboren, so sei diese
Zahl 1933 erstmalig unter eine Million gesun¬
ken. Diese absteigende Entwicklung der Gebur¬
tenziffer könne niemals durch den Erfolg eines
einzigen Jahres aufgehalten werden. Ein end¬
gültiges Urteil über die bevölkerungspolitische
Entwicklung des deutschen Volkes werde erst
»ach mehreren Jahren abgegeben werden
können. Wenn man weiter die in den nächsten
Jahren zu erwartende Steigerung der Sterbe-
Mer berücksichtige, ergebe sich, daß auch die er-
höhte Geburtenziffer des letzten Jahres noch
nicht einmal für die Erhaltung unseres Be¬
völkerungsbestandesausreichend ist.

i>SrteAenlaaö
Pari », 8. März.

Nach einer Havasmeldung aus Athen hat
die Polizei vorsichtshalber in Athen und
einigen Städten der Provinz viele bekannte
Kommunisten , die als gefährlich für den
sozialen Frieden angesehen wurden , ver-
verhaftet.

41 weibliche Sliegerkouunmchrurej«Sowjelrutzlanb
Moskau . 8. März.

Die sowjetrusfische Presse veröffentlicht
noch einige Angaben über die fliegerische
Ausbildung der Frauen in Sowjetrußland,
die über die Erklärungen des Vorsitzende«
der Ossoaviachim vom Donnerstag hinauS-
gehen. Nach den Mitteilungen der Blätter
sind bis jetzt 41 Frauen alsFlte-
gerkommandeure im sowjetrus¬
sischen Fliegerkorps  tätig . Zur Aus¬
bildung in der Roten Wehrmacht sind zwei
Frauen in die Militärakademie ausgenom¬
men worden.

Eowjetwtrtschajk!
1358 Eisenbahnunfälle in zwei Monate«

Moskau , 8. März.
Der neue Verkehrskommissar der Sowjet¬

union , Kaganowitsch.  hat einen Son¬
derausschuß eingesetzt, der die unhaltbaren
Zustände an der Perm -Eisenbahnlinie unter¬
suchen und abstellen soll. In den Monaten
Januar und Februar haben sich auf dieser
Linie nach amtlicher Mitteilung 1358 klei¬
nere und größere Unglücksfälle ereignet, die
auch Menschenleben forderten . So stürzte
kürzlich infolge Unachtsamkeit der Beamten
ein Güterzug mit 30 Waggons in die Tiefe.
Die gesamte Verwaltung der Bahn soll neu
organisiert und eine große Reihe neuer Be¬
amter berufen werden.

Ms Todesurteile
im Memelländer Prozeß beantragt

Kowno, 8. März.
Im Memellünder Prozeß ergriff am Frei¬

tag Generalstautsanwali M onstavicius
das Wort . Er beschäftigte sich besonders
eingehend mit den Angeklagten aus der Neu¬
mann -Partei . Im wesentlichen hielt er sich,
wie sein Vorgänger . General Wi einer,
ebenfalls an die Behaupinngen der Anklage¬
schrift.

Dann stellten General W i e m e r und
Generalstaatsanwalt Monstavicius  die
Strafanträge . Es wurde beantragt : gegen
die Hauptangeklagtcn aus der sog. Jesuttis-
Gruppe (ein Fall , der bekanntlich durchdie
Verhandlung nicht geklärt  ist , in
dem aber die Anklage einen sog. „Feme¬
mord " erblickt hat ). P r i e tz. Wannaga t.
Voll Gotisch alt und Lepa . die
Todes st rase  durch Erschießen.

Gegen den Mitangeklagten dieser Gruppe.
I a k schka i. wurde lebenslängliches
Zucht Hans  beantragt . Lebenslängliches
Zuchthaus wurde ierner beantrag ! gegen die
beiden Angeklagten der log. W allat  -
Gruppe wobei es sich »in einen Baue r n -
streik  handelt der aber von der Anklage
als ein politischer Anschlag hmgestelll ivurdr.
Gegen die Hauptangeklagten ans der sog.
N e u m a n » G r » p p e d. h. dir Mit¬
glieder der Svvog . Neu mann . Ber tu¬
te it . Rademacher  und sechs weitere
Hanptiührer dieser Partei wurden je
Jahre Zuchthaus beantragt , gegen die iog.
Gruppenführer je 12 Jahre und gegen alle
übrigen Mitglieder der Nenmann -Partei ein¬
schließlich des litauischen Spitzels M o l i n-
nus ie 8 Jahre Zuchthaus.

Gegen die Mitglieder der log. Saß -
Gruppe , d. h. die christlich-sozialistische Ar¬
beitsgemeinschaft lCSN .) wurden folgende
Anträge gestellt: Gegen die Hauptangeklag¬
ten Satz und von derRvPPeje12
Jahre Zuchthaus , gegen die Kreisleiter se
10 Jahre Zuchthaus und die Führer den
sog. Stammeskreise se 10 Jahre Zuchthaus,
und die anderen von 6 bis 10 Jahren Jucht-
Haus.

Kakn Aktie jem EMM in VmK-
Klürung des Großfeurrs i» Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M.. 8. Marz.
Zu dem Brand des Geschäftshauses der

Firma V e i k- W o h l f a h r t auf der Zeit in
Frankfurt a. M . teilt der Oberstaatsanwalt
mit, daß die nunmehr abgeschlossenen Ermitk-
lüntzen' der Staatsanwaltschaft und der Kri¬
minalpolizei den von vornherein «bestehenden
Verdacht, daß das Feuer vorsätzlich an-

elegt  worden ist, endgültig bestätigt
aben.
Unter dem Eindruck des erdrückende« Be¬

weismaterials hat der eine Geschäftsinhaber.
Julius Kah « , das Geständuis  abgelegt,
daS Feuer vorsätzlich am Abend des 2. Februar
angezündet z« haben.

Der im Anfang bestehende Verdacht, daß der
zweite Inhaber , Friedrich Wohlfahrt,  an
der Brandlegung beteiligt oder wenigstens
Mitwisser sei, istnicht bestätigt worden. Kahn
gab selbst an , daß er allein  als Täter in
Frage komme. Der Oberstaatsanwalt hat des¬
halb die Aufhebung des Haftbefehls gegen
Wohlfahrt in die Wege geleitet. Das Motiv
der Tat ist in erheblichen wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten  zu suchen.

LKneetwiven in Mailand
Mailand, 8. März.

Auch in Italien  ist nach wärmerem
Frühlingswetter der letzten Wochen wieder
ein Rückschlag  eingetreten . In Mailand
hält sich das Termometer nur wenig über
0 Grad . Freitag früh setzte nach stürmischer
Nacht in der Stadt wieder lebhaftes
Schneetreiben  ein.

Württemberg
Miedet ein Zoooek gezogen

Stuttgart,  8 . März.
Wie wir erfahren , ist gestern abend das

zweite Los  in Höhe von 5000 Mark  in
der Wnfterhilfslotterie in Stuttgart gezogen
worden . Damit hat Stuttgart einen un¬
gewöhnlich hohen Anteil an den Gewinnen
zu Verzeichnen und hat ein ganz besonderes
Glück an den Tag gelegt.

Ser Neichsjendeletter kommt
Stuttgart , 8. März.

Reichssendeleiter Hadamovskh  kommt
heute nach Stuttgart und wird aus einer
Tagung der Funtwarte des ganzen Landes
grundsätzlicheAusführungen machen. Außer¬
dem Wird er am Freitag vor der Belegschaft
der Daimler Benz AG. und am Samstag vor
der Belegschaft der Firma Bosch in der Lie¬
derhalle sprechen. Auch bei bunten Abenden
des Reichsverbandes der Rundfunkteilnehmer
am Samstag in der Stadthallc wird er das
Wort ergreifen.

Htmnkreuze sür Feldzeichen
Dü- Ausgabe der Ehrenkreuze an Einzel¬

personen ist bekanntlich schon seit einiger Zeit
im Gang . Nnninctir sollen, wie von^amtlicher
Seite mitgeteilt wird , auch die Feldzei¬
chen der Alten Armee mit dem
Frontkämpfer - Ehrenkreuz ge¬
schmückt  werden . Die Anbringung findet
m einem feierlichen Akt in Stuttgart am
17. März  in Verbindung mit der Helden¬
gedenkfeier statt . Es werden die Fahnen und
Standarten folgender Regimenter geschmückt:
je vier Feldzeichen des Grenadierregiments
119. Infanterieregiments 125. Infanterie¬
regiments 124. Infanterieregiments 126; je
drei Feldzeichen des Landwehrregiments 125,
Landwehrregiments 124 und des Reserve-
Infanterieregiments 119; se zwei Feldzeichen
des Reserve-Infanterieregiments 120, des Er¬
satz- Infanterieregiments 51. des Reserve-
Infanterieregiments 121 und des Dragoner¬
regiments 26, sowie se eines Feldzeichens des ^
Reserve-Dragonerregiments und des Ersatz- ,
Infanterieregiments 52. I

! Stammheim , OA. Ludwigsburg, 8. März.
^ (S ta m m h e i m b e ko m m t e i n e S t ra¬

tze n b a h n.) Wie man hört, soll Stammheim
in absehbarer Zeit au das Stuttgarter Straßen¬
dahnnetz angeschlossen werden, und zwar soll
die Zuffenhausener Linie 5 zweigleisig unter
der Reichsbahn hindurchgeführt werden und
bis in den Ort hinein verlaufen. Die Strecke
soll im Wechselverkehr mit Linie 16 in Deger¬
loch endigen. Auch sonst sind verschiedentlich
Ausdehnungen der Stuttgarter Straßenbahn¬
linien geplant, so n. a. bis Gerlingen lind
Hofen.

Ebingen, 8. März . (E r w c i t c r n n g d c s
Ebinger Krankenhauses .) In An¬
wesenheit von Ministerialrat Dr . Stähle
fand eine gemeinsame Sitzung der Gemeinde¬
vertretungen von Ebingen. Tailsingen -Trnch-
telfingen und Onstmettingen statt , um zur
Ebinger Krankenhaussrage Stellung zu neh¬
men. Der Bau eines neuen Krankenhauses
würde sich auf rund 1 Million Mark stellen.
Die Aussprache ergab aber , daß an einen
gemeinsamen Neubau z. Zt . im Hinblick auf
die Finanzsrage nicht zu denken iei. Als der
beste, billigste und tragbarste Vorschlag
wurde Sie E rmeite r n ng de tz Ebin -
ger Krankenhauses  unter endgülti¬
ger Regelung der Arztfrage, bezeichnet.

Reutlingen . 8. März. tP ach fest in
Reutlingen .) Das Hauptereignis für
Reutlingen ist im Monai Mürz das große
B a chf e st , Satz am Samstag . 28. und
Sonntag . 24. März , ans Anlaß des 250. Ge¬
burtstages von Johann Sebastian Bach
hier stattfindet . Veranstalter sind der Reut-
linger und der Schwäbische Singkreis : die
Gesamkleitiing ' hat Hans Gris  chka t.
Sämtliche Veranstaltungen linden mit einer
Ausnahme in der Marienkirche  statt,
in der zurzeit ein große? Podium im Ehor
der Kirche ausgestellt wird arn dem 160
Sänger uns Sängerinnen und das 60 Mann
starke Orchester Platz finden.

ZUM zweitenmal aussebrocke«
Ludwigsburg . 8. März . In der vergan¬

genen Nacht wurde bei Oppelsbohm. Ober¬
arm Waiblingen , von einem Landjäger,
beamten ein Landstreicher festgenommen, der
sich nicht ausweifen konnte, und in den Orks¬
arrest von Oppelsbohm verbracht. Als der
Gefangene am andern Morgen zur weiteren
Untersuchung nach Waiblingen verbrachr
werden sollte, war die Türe des Ortsarrestes
aufgebrochen und der Gefangene entflohen.
Wie sich aus der Personalbeschreibung nach¬
her einwandfrei herausstellte . handelt es sich
um den am 19. Februar hier auf raffinier¬
teste Weise ausgebrochenen Strafanstallsin-
sassen Beer,  der kurz nach seiner Flucht in
einem Schreiben an die Landesstrafanstalt
mitteilte , daß er sich ins Ausland begeben
wollte.

Der am letzten Montag nn Stein - und Kalk-
werk Ernst Seck . Herrlingen,  verunglückte
Fabrikdirektor Matth . Gerstlauer  ist seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Bürgermeister Stephan von Holtzheim.
OA . Göppingen , erhielt einen Ruf von der Württ.
Prüfungsanstalt für Körperschaften in Stuttgart,
dem er Folge leisten wird.

Die Witwe de? türkischen Marschalls Genera»
Lima » von Sanders,  des berühmten Ver¬
teidigers der Dardanellen im Weltkriege , be-

> traute den Studienrat Hilger in Hecht « gen
^ damit . daS erste große wissenschaftliche Werk
, über den Feldmarschall und seine weltgeschicht-
! liehen Leistungen zu verfassen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 9. März 1935.

Erfahrung lut mehr, als Meister-Lehr

Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften

In bäuerlichen Kreisen wird immer mehr
über den Mangel an landwirischasrilchenAr¬
beitskräften geklagt. Es muß unter olle» Um¬
ständen im Zeichen der Erzeugungsschlacht ver¬
mieden werden, daß die heimische Ernährung
durch den Mangel an Arbeitskräften gefährdet
wird. Alte ParteidiensrsteNen und Behörden
werden gebeten, ihr Augenmerk auf diese ernste
Frage zu richten und insbesondere in allen Be-
oölkerungskreisen den Wert unk die Wichtigkeit
der Landarbeit zu propagieren.

Die jugendlichen Arbeitslosen müssen sich darü¬
ber klar' sein, daß es sich das Reich nicht lei¬
sten kann. Arbeitslosenunterstützung zu zahlen,
während in der Landwirtschaft noch große
A r b e i t s m o g l i chke i t e n vorhanden sind.
Landarbeit darf unter leinen Umständen als
Arbeit zweiter Klasse angesehen nnd zurück¬
gewiesen werden, wie dies leider oft besonders
teitens entlassener Arbeitsdienstwllliger ge¬
schieht.

Vielfach ist auch beobachtet worden, daß uns
ländlichen Kreisen jüngere Arbeitskräfte veran¬
laßt wurden, unter allen Umständen industrielle
Arbeit aufzunehmen: dauernd wird auch darü¬
ber geklagt, daß Landmädchennach wie vor in
die Stadt abwaudern. Die ländliche Bevölkerung
müßte selbst das größte Interesse daran haben,
genügenden Nachwuchs für die Landarbeit zu¬
rückzuhalten Darüber hinaus muß oem allen
Bevölkerungskreisenerkannt werden, daß ln der
Ardeitsschlächt bei der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit die Landarbeit deshalb eins so
große Rolle spielt, weil hier noch Tausende von

Landhelfern. Landarbeitern, und Mädchen Ar¬
beit und Brot finden können. Es wäre ein Ver¬
brechen. wenn» diese Arbeitsmöglichteiten nicht
bis zum letzten ausgenützt würden. Die Reichs¬
regierung hat bereits das Gesetz zur Regelung
des Arbeitseinsatzes vom 15. Mai 1934 da¬
hingehend verschärft, daß zur Befriedigung des
Bedarfs der Landwirtschaft an Arbeitskräften
Arbeiter und Angestellte mir gewissen land¬
wirtschaftlichen Kenntnissen aus anderen Be¬
rufen wieder in die Landwirtschaftzurückgeführt
werden können. Die rücksichtsloseDurchführung
dieses Gesetzes und anderer damit zusammenhän¬
gender Anordnungen ist fetzt unumgänglich not¬
wendig.

3r» den Ruhestand
Oberlehrer B l n m. ein gebürtiger Nagol.der.

an der Martin Luther-Schule in Bao Eannstatt
trat mit Beginn dieses Monats nach -Ejühriger
Tätigkeit, in den Ruhestand. Aus diesem An¬
laß wurden ihm von der Lehrerschaft, den El¬
tern. Schülern. Freunden uns Bekannren große
Ehrungen zuteil. Unter Leitung des Rektors
Dr. Schmidhuber veranstalteten am letzten
Schultag die Lehrer und Schüler eine würdige
Abschiedsfeier. Oberschulrat Kimmich fand sür
den Scheidenden zu Herzen gehende Worte. Nach
den herzlichen Abschiedsworten des Rektors
Dr. Schmidhuber dankte Oberlehrer Blum für
die Ehrungen, die ihm aus Anlaß seines Schei¬
dens zuteil wurden, und wüisichre der Schule, an
der er !9 Jahre tätig war. eine fruchtbare,
segensreiche Arbeit. sAuch mir gedenken des
verdienten Schulmannes mit den besten Wün¬
schen. Verlag und Schriftleitungs.

Der Verein für Polizei - u. Schutzhunde
Fachgruppe Nagold beginnt mit dem neuen
Kurs am 10. März um 9 Uhr vormftlags auf
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Unser Geld, das Lparev md das Bachare« !
Vortrag von Dr . Brönnrr . Stuttgart

Der am Donurrsiug abeud im Saalbau zur ^
Traube in Nagold von der Kreissparkajse ver- ^
anstaltete Vortrag wies erfreulicherweise einen 1
guten Besuch auf . Svarkassendirektor Ott er
öffnete den Abend in.it einem kurzen Hinweis !
auj die wichrigsreil Aufgaben der öffentliche» !
«partassen und dankte den Anwesende», vor s
allem dein Obcramtsvorstnnd Dr . La uff er . ^
Bürgermeister M aier  uud Ortsgruppenleitei 1
Steeb für  ihr Erscheinen. Er gab sodann sei !
ner Freude darüber Ausdruck, daß sich Dr . Bröm !
ner von der Oeffenklichen Bausparkasse Wiiri - !
kemberg in Stuttgart als Redner für den Abend !
zur Verfügung gestellt habe . Arik großem Fn - >
teresse. folgten die Aicwesenden den wirllich vor - f
züglichen Darlegungen des Redners , der in sei¬
nem ! -̂ ständigen Vortrag etwa folgendes aus-
führte 1

Wir wolle» uns heute abeud mil drei wich
tigen Frage » beschäftigen, mit unserem Geld,
mit dem Sparen und dem Bausparen . Die
Hauptforderung , die wir an ein gutes Geld
stellen, ist seine Kaufkrartbcständlgreit . und
zwar nicht nur von heute auf morgen , son- !
der» auf Jahre und Jahrzehnte , damit man ^
auch etwas zuriicklcgen kann, ohne sülchten zu !
müssen, daß die Ersparnisse nach und nach !
ihren Wert verlieren . Um eine unberechtigte j
Vermehrung des Papiergeldes zu verhüten . !
hat man in allen Eoldwiihrungsländern Ge s
setze erlassen , nach denen die Vermehrung des i
Papiergeldes an eine entsprechende Vermeh - !
rung des Notenbankgoldes gebunden wurde j
Line solche Vorschrift ist immer dann not - i
wendig , wenn die Gefahr besteht, daß unver s
antwortliche Parlamente oder Regierungen i
Ausgaben machen wollen , die durch regel¬
mäßige Einnahmen oder durch langfristiae >

Anleihen nichi gedeckt sind. Wenn dagegen ein j
Staat von veraniwortungsbewußte » Männer » l
geführt wird , dann ist eine Deckung des um- ^
laufenden Papiergeldes durch Gold nicht un¬
bedingt notwendig . Deshalb ist unsere Gold - !
armut kein Beweis dafür , ais ob unsere Wäh - i
ning gefährdet wäre . Unsere stabile und ver- .
antwortungsvolle Regierung bürgt itach ihren !
wiederholten Aeußerungen dafür , daß unser ^
Geld wertbeständig erhalten wird . Unser Geld !
ruht heute auf folgenden Säulen : Geordnete ,
Finanzen der öffentlichen Haushalte , beson- i
ders des Reichs : verantwortungsvolle Kre - >
ditpolitik der Reichsbank : Verhütung der Aus - ^
fuhr von Reichsbanknote ». Der Führer hat in :
seiner Rede am 21. März 1931 zu Beginn der !
großen Arbciisschlacht ausdrücklich erttärk . daß ^
eine Inflation nach Art der November -Regie - :
rung für uns undenkbar ist und daß alle lau - !
senden Ausgaben aus dem ordentlichen Etat ^
bestritten werden . Der Herr Reichsbankpräsi - i
dent Dr . Schacht hat sich edenfalls wiederholt i
gegen eine Inflation und auch gegen eine s
Abwertung der Mark ausgesprochen . Nach all !
diesen Ueberlegunaen dürfen wir oas feste
Vertrauen haben , daß Vie Staatssinanzen in !
Ordnung gehalten werdeil , daß die Noten - !
presse nicht mißbraucht wird und daß die Kauf¬
kraft unseres Geldes stabil bleibt , genau so !
stabil wie unsere Regierung . Unser Geld ruht !
nicht auf Gold , aber auf Männern , die treuer
sind als Gold.

Im zweiten Teil der Reöe machte Dr . Brön-
ner grundsätzliche Ausführungen über das
Sparen . Insbesondere beschäftigte er sich mit ,
dem Einwand gegen das Sparen , daß dadurch
das Geld nicht unter die Leute gedracht wür - !
de. Diese Auffassung treste jedoch nur zu bei

den Geldhamsterern , während die Sparkassen !
die Einlagen sofort utieder weitergeben an
die Wirtschaft als l . Hypotheken oder als !
Miltelstandskredite . Gerade durch die Spar - >
tasten werde das Geld in jene Kanäle gelei- !
tet wo es die produktivste Verwendung findet . !
Das Sparen soll jedoch nicht am falschen l
Fleck geübt werden . Es toinme nur darauf !
au . daß das unsinnige Geldnusgeben vermie¬
den und etwas auf die Seite gebracht wird.
Verschwendung sei unsittlich . Das Sparen sei
der erste Schritt zum Vorwärtskommen , der
sicherste Weg zur beruflichen Selbständigkeit
und zur Sicherstellung des Alters . Der mate¬
rielle Fortschritt des einzelnen und des ganzen
Volkes beruhe auf der Arbeit und auf
dem Sparen . Wir müßten jparen,
damit die Wirtschaft den norwendigen
Kredit erhalten kann, damst wir geldwirt¬
schaftlich unabhängig werden vom Ausland,
damit wir politisch stark werden und die Ar-
beitsschlacht gewinnen . Der Führer habe in
seiner Rede zur Eröffnung der Arbeits-
schlacht am 21. März 1931 angeführt , üaß zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit das Ver¬
trauen des Volkes und die Hilfe des Sparers
die allererste Voraussetzung ist und daß das
Vertrauen der deutschen Sparer von der Re¬
gierung durch keinerlei willkürliche Eingriffe
und durch keinerlei leichtsinnige Finanzgebah-
rung enttäuscht werden wird . Wer spart , han¬
delt auch ganz nach dem Grundsatz „Gemein¬
nutz vor Eigennutz ". Deshalb ist der Sparer
aller Ehren wert . Nicht der sinnlose Verbrau¬
cher, sondern der vernünftige Sparer ist das
wichtigste Glied im Wiederaufbau der deut¬
schen Wirtschaft . Als besondere Sparinstitute
sind die öffentlichen Sparkassen eingerichtet
worden .Sie stehen unter staatlicher Aufsicht,
streben nicht nach Gewinn , sondern wollen
dienen , sowohl den Sparern wie auch denen,
welche Geld brauchen . Dir Sicherheit bei den
Sparkassen ist deshalb so groß , weil sie ihre
Gelder mit größter Vorsicht ausleihen und

weit für die Verbindlichkeiten der Kreis¬
sparkasten der ganze Kreis mit seinem Ver¬
mögen haftet . Was die Kreisspartasse an Gel¬
dern aus dem Bezirk hereiubetommt , leiht sie
auch im Bezirk wieder aus . Sie ist gewisser¬
maßen die Treuhänderin des Geldwesens im
Bezirk. Wegen dieser Einstellung und gemein¬
nützigen Arbeir , wie auch wegen der Sicherheit
verdienen die Spartasten das uneingeschränkte
Vertrauen der Sparer . In Deutschland wur¬
den Ende vorigen Jahres 22 Millionen Spa¬
rer gezählt , die gegen 13 Milliarden Reichs¬
mark zufammengespart habe ». Dieses Sparen
muß aber schon in der Jugend beginnen . Da¬
bei kommt es nicht so sehr auf die Summe des
gesparten Geldes an als vielmehr auf den
Geist der Sparsamkeit , der ein Menschenkind
durch das ganze Leben begleiten muß. Das
Sparen ist ein ausgezeichnetes Mittel zur Er¬
ziehung genügsamer und zielbewußter Men¬
schen. Wir alle kennen unsere derzeitigen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten . Nur wenn wir
uns selber helfen , wird uns geholfen sein.
Diese Selbsthilfe führt nur über Arbeit und
Sparen . Das Sparen macht uns frei und stark,
die Wirtschaft wird angekurbelr , die Arbeits¬
losigkeit wird bekämpft , und rmr schaffen die
wertvollsten Bausteine für den Neuaufbau
des deutschen Volkes und Reiches.
Im dritten Teil des Vortrags behandelte der

Redner das Grundsätzliche am Bausparen und
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Sonntagsgedanken
Nehmet das Wort an ! Es wird die Zeit .

kommen, wo ihr. die ihr jetzt eine Fülle '
angeboten bekommt, nach einer einzigen ^Predigt Verlangen tragen werdet. >

Luther. !
Wir und Gottes Wille

Lind wir Christen, denen Gottes Wille allein
anderen vorgeht? Wer wagt darauf die einzig
richtige Antwort zu geben? Lautet ge nicht:
Nein? Und wie oft geloben wir. von dem Ernst
einer Predigt oder von einem zur Besinnung
treibenden Ereignis ergriffen, Gottes Wort
nicht nur hören, sondern auch befolgen zu wol¬
len. Denn Gott soll doch unserem Leben voran¬
leuchten! Lein Wille soll doch in unserem All¬
rag Gestalt gewinnen! Und wir sollen doch
eben darin innewerden, was es heißt, Gottes
Kinder zu sein! Können wir aber dessen inne-
wcrden, wenn wir immer nur Halbe sind? Ist
es nicht immer wieder ein erschütternd großes
Wort : Alan mutz Gott mehr gehorche» als den
Menschen?

Tun wir das ? Wer wollte es bejahen? Und
dennoch beten wir : Dein Wille geschehe! Ob
uns allen schon bewutzt wurde, was das heitzt:'
Könten wir. wenn es uns wirklich ganz ernit
wäre mir dieser königlichen Bitte des Vater¬
unsers, denn noch fragen: Warum? Fragen wir
aber nicht alle so? Fragt nicht die Krieger¬
witwe und wer wollte ihr dies Recht neh¬
men. Warum ist mein Mann gefallen? Frageil
nicht täglich Tausende: Warum ist unser Vater l
rot? Warum mutzte unsere Mutter sterben? Wa¬
rum durfte mein Kind nicht grotz werden? Und ist
es nicht immer wieder erschütternd, alte Leute
zu sehen, die nach einem Leben voll Arbeit mit
einem unbeantwortbaren „Warum vor das
Nichts gestellt werden? Und warum, so fragen
immer noch viele, bin gerade ich arbeitslos?
Warum mutzte gerade ich meinen mir so ver¬
trauten Beruf lassen und da und dorr Arbeiten
annehmen, die mir innerlich fremd waren? Wa¬rum? Warum?

Fragen wir aber auch: „Warum Huben wir
unsere Pflicht nicht erfüllt? Waruni machen wir
nichr Ernst mit Gottes Willen? Warum gehenwir io leicht über die Stimme des Gewissens
hinweg? Sollte Gott seine Pflicht erfüllen müs¬
sen während wir in der Pflichterfüllung nach¬
lässig sein dürften ? Als ob Gott nicht immer
seine „Pflicht" erfüllte ! Darum gehtes , datz wir
erkennen: Gottes Wille gilt. Wir können nur
sagen: „Nicht wie ich will, sondern wie du
willst". Gottes Ratschlutz steht fest. Er ist uner-
forschlich. Aber wir werden ihn desto eher inne,
je mehr wir unsere Pflicht - unsere Pflicht inseinem Sinne erfüllen. Dann tonnen wir
auch aus ganzem Herzen beten: „Dein Wille
geschehe!"

insbesondere die Oefsentliche Bausparkasse
Württemberg. Sie wurde vom Württ . Sparkas¬
sen- und Giroverband als eine Abteilung die¬
ses Verbandes am l . November 1829 errichtet.
Sie steht unter der Aufsicht des Staates und
hat als Gewährträger die öffentlichen Spar¬
kassen und die Kreise des ganzen Landes mit
ihrem Vermögen hinter sich. Aus einer Schau¬
tafel wurde gezeigt, wie schnell die Vertrags¬
summen und auch die Zuteilungen zugenom¬
men haben. Anfangs November I93-i beliefen
sich die Vertragssummen auf rund 91 Millio¬
nen, von denen 53 Millionen, gleich 58,5 Pro - !
zent zugeteilt waren. Diese Zahlen beweisen,
wie leistungsfähig die Oefsentliche Bauspar¬
kasse Württemberg ist und welches Vertrauen
sie im ganzen Lande genietzt. Die Autzenstellen
der Oeffentlichen Bausparkasse sind die Kreis¬
sparkatzen. Wer sich also für einen Bauspar¬
vertrag interessiert, der wende sich an seine
Kreissparkasse, die ihm jede gewünschte Aus¬
kunft gibt. Als öffentliches Institut erstrebt
die Oefsentliche Bausparkassenatürlich keinen
Gewinn. Sie will nicht verdienen, sondern
dienen. Sie besitzt einen klaren Geschäftsplan,
hat einen steigenden Zugang und vor allem

zufriedene Bausparer. Deshalb findet man
heute auch kaum einen Bausparvertrag der
Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg in
Zeitungen angeboren. Der grotze Vorsprung
der Oeffentlichen Vausvartasse besteht vor
allem darin , datz sie mit billigem fremdem
Geld arbeitet, welches ihr von den Kreisspar-
kassen zur Verfügung gestellt wird. Dadurch
werden die Zuteilungen viel schneller möglich,
als wenn sie nur aus den Spar - und Til¬
gungsraten der Bausparer durchgeführt wer¬
den können. Ferner darf die Oefsentliche Bau¬
sparkasse ihre Gelder auch durch zweite Hypo¬
theken sichern, d. h. es kann eine erste Hypo¬
thek vorausgehen. Gewöhnlich fehlt es den
Bauherrn gerade an dem Betrag, Ser in frü¬
heren Zeiten auf zweite Hypothek aufgebracht
werden konnte. Die Oefsentliche Bausparkasse
füllt daher eine grotze Lücke aus in der Fi¬
nanzierung der Wohnungsneubauten. Darauf
machte der Redner einzelne Ausführungen
über die von der Oeffentlichen Bausparkasse
geführten Abteilungen und Tarife und die
Bedeutung des Bausparwesens für den ein¬
zelnen. für die Wirtschaft, für die Familieund für den Staat . Als Vorteile des Bau¬
sparens nannte er : Der Zinssatz für die Dar¬
lehen ist niedrig und liegt fest: die Darlehen
sind unkündbar, so datz der Schuldner keine
lleberraschungen zu befürchten hat : die Dar¬
lehen werden langsam getilgt, so datz jeder
von seinen Schulden allmählich loskommt.
In dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
und für die Volksgesundheit stehen die Bau¬
sparkassen an erster Stelle . Sie wollen den
Menschen wieder mit Grund und Boden ver¬
binden, sie wollen der deutschen Familie ihr
Heim verschaffen: sie geben dem Baugewerbe
Arbeit und Brot und unterstützen die Ziele
der Regierung mit allen ihren Kräften . Da¬
rum sollte der Wille zum Sparen für ein Ei¬
genheim schon in jungen Jahren ganz allge¬
mein geweckt werden, damit durch eine grotze
deutsche Bewegung zum Eigenheim die Vor¬
aussetzungen zum sozialen und wirtschaftlichen
Wiederaufstieg wie auch zur körperlichen und
geistigen Ertüchtigung geschaffen werden.
Der frei und lebendig gehaltene Vortrag wur¬de mit starkem Beifall ausgenommen. Direktor

Ott dankte dem Redner für feine wertvollen
Ausführungen. In der Pause fanden die aus¬
gestellten Eigenheim ni odelle  mit Grund¬
rissen und Finanzieruugsplänen starkes Interesse.
Zu einer Aussprache kam es trotz Aufforderungnicht. Direktor Ott schlotz den inhaltsreichen
Abend mit dem Grntz an den Führer.

Agerwerbraut»Wörr MjMemr
Die Erfassung des Eigenverbrauchs bei

Handwerkern und Kleingewerbetreibenden
mir vereinfachter Buchführung war nach
dem ,lten Umsatzsteuergesetz durch einen
Ertatz dachn geregelt worden das, dieE i g e u e n t n a h m e n nich ! nutze-
d i n a t ein ze ! n aufgeiü hrt z u
w e r d e n brau  eh e n . svudern bei gleich-
bleibenden Entnahmen die Anietzungeines monatlichen Pansch '"alles
genüge.  Auf Antrag des ReichMandes
des Deutschen Handwerks ha! sich der
Reichsfinanzminister damit einverstanden
erklärt , datz auch für das neue Umsatzsteuer-
gesell diese Regelung aufrech.erhaiien wird.

Regelung-es Kleischverkaujs
aus KausMaKtungeir

Der Reichsbauernführer hat die Satzungen
für die neue Marktorganisation für die
Schlachtviehwirtschaft erlassen. Tartu wird
den Schlachtviehverwertungsverbünden u. a.
auch das Recht zuerkannt , den Preis der am
Schlachtviehabsatz beteiligten Betriebe fest-
Zulegen. Hierzu gehört auch die Ermächti-
gung, die entgeldliche Abgabe von Fleischund Fleifchwaren aus Schlachtungen , die

_ . . . ' . ^

e-»Lo >v«

nicht in einem in die Handwerksrvlle ein¬
getragenen Fleischereibetriebs- oder in einer
Fleischwarenfabrik vorgenommen sind, zu
regeln. Damit ist. wie die Deutsche Flei-
scherzeitung hervorhebt , erstmalig in einem
Gesetz die Handhabe gegeben, den Verkauf
von Fleisch, das ans Anspfuiidiingen oder
nichtfleischergcwerblichenSchlachtungenstammt, einzilschränken. Der Vorsitzende des
Deutschen Fleifcherverbandes wird bereits
in allernächster Zeit mit den maßgebenden
Persönlichkeiten der Schlachtviehmarkt-
vrganisation deshalb Fühlung nehmen.

j Makler la der RN«. Handel!

nichts zu tun haben,  und die, nur die
Konjunktur ansnutzend, sich auf dieses Ge¬
werbe stürzen. Um das Geschäft an sich zu
reißen, u n t e r b i e t e n s i e r ü cks i cht s l o s
dieFe st preise  des ordentlichen Transport¬
gewerbes, was sie dadurch können, daß sie weder
die vom Treuhänder festgesetzten Tarif¬
löhne  zahlen noch ihren Verpflichtungen in
bezug auf soziale Abgaben  nachzukom¬
men Pflegen. Dies wird dadurch möglich, daß
die von ihnen beschäftigten Möbelträgernicht
vom Arbeitsamt angefordert werden, sondern
ihre Unterstützungen weiter beziehen. Daß hierein Betrug am Staat  und am ordent¬
lichen in Berufsvcrbänden organisierten Trans-
Portgewerbe und eine Schädigung der
Allgemeinheit  vorliegt , bedarf keiner
weiteren Erklärung. Den Prcissaboteure» und
Schädlingen der Wirtschaft gilt der Kampf der
Behörden und zuständigen Organisationen,
und sie darin z« unterstützen, ist Plicht
eines jeden verantwortungsbe-
wußten deutschen Volksgenossen,

Humor
Inserat

Für unseren Stammtisch suche» wir noch eini¬
ge Herren : Nordpolfahrer. Afrikareisende und
Oberförster werden bevorzugt. Offerten unter
„Stammtisch" an die Expedition erbeten.

„Sie waren doch früher einmal bei der Firma
Zauchtel und Zappelbusch? Kennen Sie da nicht
auch den Bürovorsteher Schulze?"

„Natürlich kenne ich den. Das war ein see¬
lensguter Mensch. Er arbeitete lieber selbst
nichts, damit die andern etwas zu tun hatten".

Büchertifch
Das Auge des Weltkrieges

Sämtliche Makler , die die Vermittlung des
An- und Verkaufs und die Vermittlung von
Srundbesill , ferner des An- und Verkaufs von

s Realforderungen . Beschaffung von Darlehen
! und Teilhabern betreiben, werden aufgefor¬

dert. sich bei der zuständigen Fachschnfi
..Makler " in der RBG . Handel . Fachgruppe
Haus - und Grundstückswesen der DAF -.
Stuttgart . Rote st raße 2 K. II . Stock.
Zimmer  Nr . 207. zu melden. Diese Mel-

§ düng bezweckt die Vorbereitung für die Er»! langung des Berufsausweises und die Durch-
j iührung ihrer sozialen Betreuung.

Betrug am Staat
Schivarzarbeit in der Möbelspedition

A Der herannahende Umzngstermin zwingt
erfahrungsgemäß die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf eine Begleiterscheinung der Amzngs-
zeit, deren Schädlichkeit im sozial- und wirt¬
schaftspolitischenSinne ihre Bekämpfung mit
den schärfsten Mitteln rechtfertigt. Dies ist be¬
sonders die in Erscheinung tretende Schwarz¬
arbeit , die sowohl dem bodenständigenGewerbe
als auch den Behörden das Leben schwer macht
und geeignet ist, an ihrem Teil den Wirtschafts¬
frieden zu stören.

Leider werden immer wieder gedankenlos
Umzüge an Personen vergeben, die mitdem M ob eltransvortäe werbe aar

^ Laßt die Bögel— nicht hungern!
Die Fütterung muß regelmäßig erfolgen.
Das Futterhäuschen darf nie leer sein.

Oberst a. D. Thomsen, der ehein. LHes desFeldftugrvefens und Chef des Generalstabes
der Luftstreitkräfte hat dem. „Unseren Luftbild¬
nern und ihren Helfern" gewidmeten, „Das
Auge des Weltkrieges" betitelten Sonderheftder „Deutschen Flugillnstrierten" das Geleitwort> gegeben.

Zum ersten Mule wird hier an Hund hervor¬
ragenden Bildmaterials die Entwicklung des
deutschen Luftbildwesens im Weltkriege voni dem berufensten Kenner, Hauptmann a, D. Carl

! Fink, geschildert, dem das Luftbild usw. beim
j Kommandierenden General der Luftstreitkräftei im Kriege unterstand. Hier werden erstmalig
i die Verdienste der in keinem Heeresbericht ge-
§ nannten Flieger. Ballon- und Erdbeobachter,j ihrer Helfer in den Laboratorien, in den oer-i schiedenen Bildstellen und der Heimat nach Ver-
j dienst gewürdigt.
! „Der Fesselballon das Auge der Artillerie"
i bringt außerdem noch einmal ausgezeichnete Bil-
i der und Berichte von der Tätigkeit der „aufge-: blasenen Konkurrenz", während in dem Artikel
- „Die schwere Aufgabe der Heimatdienststelle"
! die Nachschub- und Materialfragen im Kriege: geschildert werden. „Eine Offensive steht be-
j vor . . ." Der französische Durchbruchversuch imi April 1917. seine Vereitlung durch rechtzeitige
! Erkundung unserer Luftbilduer wird hier an¬

hand hervorragender Aufnahmen und Verglei-! che von einem Aufklärungsflieger dem Leser! vorgeführt. Die Seiten „Späheraugen über der
j Wüste" und „Die Flandernfront im Luftbild"

sowie die „Ruhmesblätter der deutschen Flieger¬
truppe vervollständigen den Inhalt des ausgezeich¬
neten Sonderheftes, das nicht nur allen Front¬
kämpfern. sondern besonders auch unserer Nach¬
kriegsgeneration viel Neues erzählen wird.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung8 . W.
Zaiser.  Nagold, Bestellungen entgegen.

Roman von A. von Sazenhofen.
LrheberrrchtSschntzdurch Verlagsanstalt Manz . dlegensbueg.
1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Er hält zuweilen ihr Bild vor sich hin , das er aus seiner
Brusttasche genommen und dies Bild ist kaum kenntlich, denn
es ist schwarz von seinem Blut . . . er hat einen Streifschuß
bekommen einmal und an der Brieftasche mit ihrem Bild
ist er abgeglitten.

Bela Gerdöny hockt da drüben auf einer Konservenkiste
und schreibt an . . . seine Mutter.

Ich schreibe an dich.
Bist du mir weniger Braut , als die vielen Bräute , an

die unsere Feldpostbriefe sich richten, nur weil du damals
noch so klein warft , als wir uns verlobten.

Jetzt bist du . . . laß mich ausrechnen . . . sechzehn Jahre
find vergangen seit jener Herbstjagd im Jahre 1600 . . . Zeit
ist wirklich kein Begriff . . . mir ist es als wäre es erst gestern
gewesen. Ich war damals fünfzehn Jahre , ein blutjunger
Kadett . Du warst vier Jahre alt . . . und zwei Jahre dauert
schon der Krieg . . . so bist du jetzt . . . zwanzig Jahre.

Ich sehe dich vor mir.
Du hast noch die großen, blauen , feuchten Augen , in die

meine drei Kerzen, die neben meinem Bett brannten , ihren
Glanz warfen , als falle ein Sonnenhimmel in einen See . . .
Du hast noch die goldenen Locken, die vielleicht zu einem
milden Aschblond wurden und dein Gesicht umrubmen , in
dem der rote Mund und das kleine Kinn wittie -uno zugleich
energische Linien haben.

And deine Gestalt ist schlank.
Deine Hände haben noch die Geste, mit denen ou Freude

schenkst.
Ich habe noch keinem Menschen unser Geheimnis ver¬

raten . Ich habe es bewahrt , wie das Kleinod, das du von

deineni Herzen gerissen und das mir ein Pfand unserer Ver¬
lobung geblieben ist, wie einem andern der goldene Ring
am Finger . Und so groß war die Scheu zur Mitteilung,
-aß ich es bis jetzt versäumt habe nach deinem Namen zu
forschen.

Wir gehen wieder nach vorne . . . morgen . . über¬
morgen . . . ich weiß nicht, wann.

Vor . . . in den Schützengraben.
Der Tod , der uns so geläufig geworden ist, wie das ganz

Alltägliche, wartet möglicherweise meiner.
Dann wird deine kleine Seele wissen, daß dir Einer ge¬

storben ist, der dich lieb hat . ,.  ohne daß die Nachricht eigens
zu dir kommt, in Briefen oder Worten und du . . . wirst für
mich beten.

Deine Gedanken und meine Gedanken sind eine Kraft,
größer als alles , auch wenn sie nicht bewußt in der Stirne
stehen. Sie überwinden die Ferne.

Leb wohl, Mädi!

Ein Slümpchen Kerze stand vor Zsiga.
Er nahm das Blatt , das er beschrieben, an dem einen

Ende und ließ die kleine Flamme das untere Ende belecken,
daß der Rauch erst langsam einen schwarzen Strich über das
Geschriebene zog, dann einen grauen Schleier darüber wob
und sah zu, wie die Hitze es zu rollen begann . . . wie ein
Wort nach dem andern . . . eine Zeile nach der andern auf,
gefressen wurde . . . hielt es noch immer, als es schon lichter¬
loh brannte.

And als sie aufsahen , die noch da saßen, an ihre Bräute
und an ihre Frauen und Mütter schrieben oder Karten misch¬
ten , ließ er es zu Boden fallen und trat die hellodernde
Flamme mit dem Fuße aus , bis nichts mehr war . als ein
Häuflein Asche.

Dann ging er langsam vor die Kaverne.
„Mga !" rief Bela und sah ihm nach.
»Zsiga, sie schießen von drüben auf den Paßweg !"
Zsiga wandte sich in der Felsenpforte um und lächelte müd. i

„Keine Sorge , Beia !"
Bela und der Rimueifter Merfts hoben sich an.
„Was Hai er nur ? Geh ihm nach, Bela !"

Erikas Augen standen voll Tränen : sie schimmerten im
! Licht der Lampe.
! Tante und Nichte saßen still beieinander.

Olga hatte die Liebespakete abgehen lassen, ohne daß
! Erika sie mehr gesehen hätte.

Sie wollte ihr jede Erinnerung an die, die draußen
waren , unter denen er nun nicht mehr weilte , erspare«.

Das Kind litt so schwer.
Weihnachten war vorüber.
Das erste in ihrem Leben ohne Freude und Glanz.
Der Januar ging hin.
Erika wurde etwas ruhiger
Sie sprach wieder von dem so heiß und abgöttisch gelieb¬

ten Vater . . . und fast nur von ihm.
^ So merkte sie in ihrem Schmerz gar nicht, daß Tante> Olga oft sehr in Gedanken den Kopf in die zarten Hände
l stützte und abends ein Notizbuch vornahm and eintti : z

Ein Viertel Liter Milch.
Ein halb Kilo amerikanischen Speck.
Ein Kilo Bohnen.
Zwei Kilo Polenta.
Ein halbes Kilo Dörrgemüse . . . und dann zusammen¬

rechnete und dabei tief auffeufzie.
„Tante Olga , ist dir was ?" fragte Erika , als der Seufzer

doch einmal an ihr Ohr schlug.
„Nein . . . nein , Kinderl . . . weißt du ich glaube , ich krieg

einen Katarrh . . . da Hab ich nießen wollen und . . . nicht
können."

Wenn sie im Bett lag aber , dachte sie:
Großer Gott , es wird nicht mehr für uns beide reichen. . .

die paar Kreuzer von meiner Pension.
Was mach ich nur?
Was mach ich nur?
Da war es wieder an einem Abend, da zog sie Erika zu

sich aufs Sofa . (Fortsetzung folgt .)
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Sem Dressurplatz Teufelshirnschale. Der Verein :
bittet diejenigen Hundebesitzer, welche an dem !
Kurs teilnehmen wollen, sich dort einzufinden.
Da nur noch diejenigen Mitglieder , welche die
Äusweiskarten der FachschaiMbesitzen, an den
Veranstaltungen teilnehmen WHmen. ist es im
Interesse der Hundebesitzer, sich dem Verein an- !
zuschließen. ^

Lehrgang des j
DT .»Reichsschwimmlehrers

am 13. und 11. März 1935 in Oberndorf a. R.
DT.-Schwimmlehrer Vräülein  weilt vom

5. bis 17. März d. I . im Gau 15 Württemberg
Der DT. und erteilt in Stuttgart , Reutlingen,
Oberndorf und Heilbronn Schwimmlehrgänge.
Für das Gebiet des DT.-Kreises 8 Nagold,
wozu auch die Bezirke Freudenstadt. Horb, Na¬
gold. Calw und Neuenbürg zählen, kommt der
oom 13. und 14. März in Oberndorf stattfin-
Sende Lehrgang in Frage. Was es bei diesem
Kurs mit einer so außergewöhnlichen Lehr¬
kraft alles zu lernen gibt, sieht ausser Zweifel.
An dem Lehrgang sollen 3V. höchstens aber 40
Personen teilnehmen. Zuerst kommen die
Schwimmwarte, dann die Wettschwimmerund
soweit noch Platz, Angehörige des Schwimmver¬
bandes.

Die Vereine des DT.-Kreisgebietes 8 Nagold
müssen ihre Lehrgangsteilnehmer unverzüglich
an Kreisschwimmwart E p p l e-Freudenstadt
melden. Da sich der Lehrgang ja über zwei Ta¬
ge erstreckt, und am zweiten Tag das am ersten
Tag Unterrichtete und Gelernte wiederholt
wird, kann immerhin eine größere Anzahl der
Schwimmer an dem Lehrgang teilnehnien, d. h.
an dem Tag der eine Teil , und am anderen
Tag der andere Teil . Für Fahrgelegenheit ist >e-
weils gesorgt.

MbrauMrist für Frachtbriefe
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt

mit : Nach dem gegenwärtigen Stand der Ar¬
beiten wird die neue Eisenbahn-Verkehrs¬
ordnung nicht vor dem 1. Januar 1936 in
Kraft treten , so daß die zur Zeit gültigen
Frachtbriefe für den innerdeutschen
Verkehr noch bis zum 30. Juni 1936 ver¬
wendet werden dürfen. Dagegen ist es nicht
ausgeschlossen, daß die jetzigen interna¬
tionalen  Frachtbriefe mtt dem 31. De¬
zember 1935 ihre Gültigkeit verlieren . Die
neuen internationalen Frachtbrief -Muster
werden voraussichtlich in etwa zwei Mo¬
naten durch das Reichs-Gesetzblatt Teil II
bekanntgegeben werden.

Heimabend der Hitlerzugend
Beihingcn. Am Donnerstag fand im neuen

Schulhaus der erste öffentliche Heim- und Wer¬
beabend der HI . statt In eindringlichen Wor¬
ten sprach Scharführer R a u se r-Bösingen über
die hohen Ziele und Aufgaben der HI . Sie
will unsere Jugend zu wackeren deutschen Men¬
schen erziehen, will sie geistig und körperlich
schulen, daß sie das große Werk des Führers
weiterführen kann, will sie aber auch zu tüchti¬
gen Menschen im Beruf formen. An Hand von
Lichtbildern mit passenden Sprechchoren und
Liedern wurde noch besonders in die national¬
sozialistische Weltanschauung eingeführt. Wir
hoffen, daß die gutgelungene Veranstaltung Lei
Eltern und Jugend auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen ist.

Im Arbeitsdienst verunglückt
Wildberg. Ins Kreiskrankenhaus Nagold

wurde ein junger Mann vom Arbeitsdienst ein¬
geliefert. der mit einem Pickel in der
Hand rücklings stürzte und beiin Ausfallen auf
einen Stein sich schwere innere Verletzungen
.zuzog. Es handelt sich um lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

» >

Erfolgreiche Werbearbeit
Herrenberg. Dem von der Landesbauernschaft

für den Bezirk aufgestellten Flachswerber, Iung-
bauer Willy Baitinger - Oberje klin¬
gen,  ist es bei seiner Werbearbeit gelungen, in
den Gemeinden des Bezirks Flachsanbauverträge
mit einer gesamten Fläche von 35 Hektar ab¬
zuschließen.

Unerwarteter Besuch
Bad Teinach. Reichsstatthalter Murr  und

Gattin besuchten gestern in Begleitung von Kreis¬
leiter Wurster  unser Bad und stiegen im
Hotel „Hirsch" ab. Die Hitlerjugend umdrängte
bei der Abfahrt den Kraftwagen des Herrn
Reichsstatthalters und brachte den Gästen eine
begeisterte Kundgebung dar.

Allerlei aus Freudenstaöl
In der Nacht zum Freitag haben sich vielfach

empfindlich scharfe Fröste eingestellt. Bei kla-.
rem Himmel wurde die Wärmeausstrahlung in
den Bergen infolge des gefallenen Neuschnees
besonders wirksam. Es kam in Freudenstadt
zu einem Frost bis zu - 8 Grad. Mittags kam
das Thermometer nicht über -3 Grad. Mitt¬
woch früh wurde auf dem Feldbergturm ein
Tiefstand von —11 Grad abgelesen. Der Schnce-
fall in Freudenstadt und in den höheren Lagen
hält an.

Hornisgrinde. Kniebis, Zwiesclberg. Zuflucht,
Ruhestein mit dazwischenliegenden Bergabschnit¬
ten melden reichlichen Neuschnee und eine to¬
tale Schneclage von 60 129 Zentimeter. Fein¬
ster Pulverschnee  hat wiederum eine
vorzügliche  Skibahn im Gelände ge¬
schaffen. Auf dem Grindemassiv har der zugige
Westwind abermals den Schnee zu Wirbeln zu-
sammengetriebenund die Mächten massiert.

Nachdem der schon längst angesirebten Ver¬
einheitlichung und Zusammenfassungim Freu¬
denstädter Chorgesangwesen im Lauf der letz¬
ten Wochen durch eine außerordentlicheHaupt¬
versammlung der „Liedertafel" und durch eine
Zusammenkunftder ehemaligen Mitglieder der
früheren „Sängerlust" die Bahn geebnet worden
war. ist nun gestern abend das Ziel in einer
gemeinschaftlichen Versammlung der Mitglieder
der beiden genannten Vereine erreicht worden:
die neue ..Chorgemeinschaft Freuden-
aadt"  hat das Licht der Welt erblickt: und

mit Recht ist zu ihrem Führer Kreisleiter L ü-
demann  erkören worden, dessen energischer
Initiative es zu verdanken ist. daß endlich
einmal in aller Oeffentlichkeit auf die sachlichen
und persönlichen Mängel der Finger gelegt
worden ist, die der nötigen Zusammenfassung
aller Sangeslustigen in einer einzigen Freuden¬
städter Chorgemeinschaft hindernd im Weg ge¬
standen sind, und daß diese Mängel samt allen
möglichen andern meist psychologischen Hemm¬
nissen so radikal beseitigt worden sind, daß das
neue entstehen tonnte. Wenn dieses Neue „Chor¬
gemeinschaft" heißt, dann trägt dieser Name
offen das Panier des Gewollten: sie soll eine
Vereinigung aller Sangeslustigen und am Chor¬
gesang Interessierten sein - und außerdem soll
diese Zusammenfassung oom echten Geist der
Gemeinschaft getragen werden, der allein ein
gedeihliches Arbeiten im Dienst der Idee ge¬
währleistet, wie sie das neue Reich auch für
das Chorgesangwesenausgestellt hat, daß man
ihr nacheifere.
Freudenfta-t baut-er SS. eia Saus!

Freudenstadt, 8. März . In der Gemeinde¬
ratssitzung wurde der Freudenstädter Hitler¬
jugend der Bau eines .Hauses genehmigt. Von
der Stadt Freudenstadt werden hierzu 15- bis
16 000 RM . zur Verfügung gestellt. Mit dem
Bau wird sofort begonnen werden Ein vor¬
bildliches Werk.

Jahrelange Flcischdieüstähle beim Aachener l
Schlachthos aufgedeckt

A a che n, 8. März. Nach cülgchendr« Ermitt¬
lungen ist es gelungen, eine Diebes- und Heh- ,!
lerbande zu fassen, die es fahrelang verstanden i
hat, im Aachener Schlachthaus große Fleisch¬
mengen zu entwenden. Es war keine Selten¬
heit, daß ganze Schweine und Rinder, Speck¬
seiten usw. auf einmal spurlos aus den Kühl¬
räumen verschwanden. Bisher wurden vier Per¬
sonen festgenoinmeu, die in sie Sache verwickelt
sind, es steht aber fest, daß noch mehr Personen
zu dieser raffinierten Diebes- und Hehlerbandc
gehören.

Benizelos verwundet
Athen,  8 . März. Wie der griechischen Ne¬

gierung durch den Hasentapitän von Polo mitge-
trilt wurde, ist dort ein südsiavifches Torpedo¬
boot eingelausen, das einen aufsehenerregenden
Fuukfpruch Uber den Aufständischeu-Führer Be
nizelos aufgefangen haben will. Darnach soll
Benizelos ernsthaft verwundet worden fein und s
gegenwärtig von einem Torpedoboot der Aus¬
rührer nach Alexandrien gebracht werden.

Militärfeindlichc Kundgebungen in
Südfrantreich

Erfolgreiche Jagd auf Wildschweine
Edelweiler. Bei einer Treibzagd auf Wild¬

sauen gelang es. Dienstag mittag orei halbge¬
wachsene Wildschweine zur Strecke zu bringen.
Noch wechselt etwa ein halbes Dutzend dieser
Landplagegcister in unserer Gegend.

Vom Ziegenzuchiverein
Calmbach. Die Ortsfachgruppc Ziegenzüchter

dielt am Sonntag ihre jährliche Hauptversamm¬
lung ab. Aus dem Jahresbericht des Vorstands
ist hervorzuheben, daß hier im ganzen 89 Zie¬
gen bei 45 Ziegenhaltern stehen. Die Mitglie¬
derzahl beträgt 21. Fünf Lämmer wurden auf¬
gezogen. deren Mütter alle über 800 Kg. Milch¬
leistung Nachweise» können: auch ein Iungbock
wurde von der Gemeinde gekauft, dessen Mur-
ter in drei Jahren 1100 Kg. brachte: so find
hier alle Vorausfetznnaen für die Leistungszucht
erfüllt.

Aus Baden
Nach Madeira!

Füns Pforzheimer Arbeiter treten die große
„Kraft durch Frcude"-Fahrt an

Pforzheim. Hie fünf Glücklichen, die als
Teilnehmer an der großen Seefahrt mit „Kraft
durch Freude" ausersehen find, fahren demnächst
von hier ab : zunächst nach Karlsruhe . Mit den
andere» badischen Teilnehmern geht dann die
Reise nach Hamburg weiter. Beim Empfang
ihrer Reisehefte waren sie hoch erstaunt über
das. was ihnen alles geboten wird, denn das
Reiseheft enthält u. a. Gutscheine für Stadtrund¬
fahrten. Zahnradbahnfahrten usw. in Madeira.
Ursprünglich waren nur drei Plätze auf dem
Urlauberschiff für Pforzheim vorgesehen, der
Kreisdienststelle von „Kraft durch Freude" ist
es gelungen, noch zwei weiteren Pforzheimer
Arbeitskameraden das große Erlebnis dieser
Seereise zu ermöglichen.

8000 Mark WHW.-Lotteriegewurne
Dieser Tage wurden hier wieder zwei größere

Gewinne der Reichswinterhilselotterie gezogen»
Am Leopoldsplatzgewann einer, der sein Glück
versuchte, .100 Mark. In einer Gaststätte am
Bahnhofsplatz zog ein Herr aus Liebenzell ein
Glückslos mit 50 Mark. Insgesamt wurden bis
jetzt in Pforzheim etwa 8000 Mark an Gewin¬
nen ausbezahlt.

I Monate Gefängnis für eine Flegelei
Pforzheim, 8. März . Eine« unverantwort¬

lichen Flegelstreich  leistete sich ein jun¬
ger Mann aus Dietlingen . Er hatte sich ein
Kraftrad gekauft und dafür einen Wechsel
ausgestellt , für den er keinerlei Deckung be¬
saß. Er legte sich nun einen sehr verwerf¬
lichen Plan zurecht, mit dessen Hilfe ?r sich
Vas Geld zu verschaffen hoffte. Von einem
Freund lieh er sich eine Scheintodpistole. Mir
Vieser bewaffnet, ging er zu seinen Groß¬
eltern und drohte, sich zu erschießen, wenn
man ihm nicht 50 Mark gäbe. Im Laufe
einer aufgeregten Unterhaltung ging unver¬
mittelt ein Schuß los, als die Großmutter
ior ihm stand. Znm Glück richtete der Scknik
keinen Schaden an . Aber die betagten Leute
waren eingeschüchtert. Sie gaben 40 Mark
heraus,^ die sie zur Verfügung hatten und
liehen sich noch 10 Mark dazu, um dem hoff¬
nungsvollen Enkel aus der Patsche zu helfen.
Die Sache kam zur Kenntnis der Staatsan¬
waltschaft. Gegen den jugendlichen Flegel
wurde ein Schnellgerichtsverfahren wegen
Erpressung  eingeleitet . Das Urteil lau¬
tete auf drei Monate Gefängnis.

Letzte ROrWeu
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer

am1. Marz
Berlin , 8. März.

Die Gesamtzahl der Rundfunkteil¬
nehmer  im Deutschen Reich betrug am >.
März ds. Js . 6 599 721 gegenüber 6 439 232
am 1. Februar . Im Laufe des Monats Fe¬
bruar ist eine Zunahmeum  160 489 Teil¬
nehmern (2,5 v. H.) eingetreten. Unter der
Gesamtzahl am 1. Mürz befanden sich 477 313
Teilnehmer, denen die Rundfunkgebühren
erlassen  find , darunter 324 306 Arbeits¬
lose.

Paris,  8 . März. Schauplatz einer militär-
feindlichen Kundgebung war am Freitag das
Städtchen Coursan ini Departement Audc (Süd-
frankreich). Gelegentlich der üblichen Rekruten¬
musterung zogen 300 Personen, banptsächlich
Kommunisten, vor das Mufterungsbüro. Sie
führten Schilder mit der Aufschrift„Nieder mit
Sem Krieg", „Fort mit der zweijährigen Dienst¬
zeit" mit sich. Als die Ortspolizei eingriff, setz¬
ten sich die Demonstranten mit ihren Fäusten
und mit Stecke» zur Wehr, so daß auf beiden
Seiten viele Personen verletzt wurden. Vier
Demonstranten tonnten scstgenommen werden.
Die Erregung in der Stadt ist so groß, daß aus
Carcassonne polizeiliche Verstärkung herbeigeholt
werden mußte.

LormilitüriWe Ausbildung
der japanischen Fugend

Tokio, 8. Mürz.
In ganz Japan werden im April des

Jahres 15 000 Schulen für etwa 2V- Mil¬
lionen Jugendliche eingerichtet werden. Dw
Einrichtung dieser Schulen soll der körper¬
lichen Ertüchtigung der japanischen Jugend
dienen mit dem Zweck, auch in Japan "eine
vormilitärische Ausbildung einzinühren.

Selbstmord einer
Reumünster (Holstein). 8. März.

Eine 15jährige Schülerin aus Neumünster
warf sich in der Nähe des Stadtwaldcs vor
einen P e r ' o n e n z u q. Sie wurde überfah¬
ren und g e t ö t e !. Die Beweggründe, dre
das Mädchen znm Selbstmord getrieben ha¬
ben. sind nicht bekannt.

Achtzig Personen an vergifteten
Lebensmitteln gestorben

Amsterdam.  8 . März
Rach Meldungen aus Semarang auf Java

find in der Ortschaft Kobocmen 8 0 Per¬
sonen  nach dem Genuß vergifteter
Lebensmittel gestorben.  Die ver¬
dorbenen Waren sind beschlagnahmt
und zur eingehenden Untersuchung nach Ba¬
tavia in ein Laboratorium gebracht worden.

24 Stunden am Felsen bangend
Das Abenteuer eines spanischen Fischers

Ai. Paris , 7. März.
Im allgemeinen ereignen sich Robinson-

Abenteuer nur auf einsamen Inseln ferner
Zonen. Ein solches Abenteuer aber wenige
hundert Meter von einer großen lärmenden
Stadt zu erleben, war kürzlich das Schicksal
eines alten spanischen Fischers.  Er
war der einzige Ueberlebende von den Besat¬
zungen zweier Fischerboote, die, wie wir bereits
meldeten, fast im Angesicht von Casa¬
blanca  scheiterten. Hunderte  von Men-
scheu waren Zeugen dieses dramatischenSchiff¬
bruchs, in dem fünfzehn starke und junge Män¬
ner ihr Leben verloren. Nur ein alter , greiser
Fischer wurde an einen Felsen geschleudert, an
dem er sich mit Mühe je st klammerte.
Mit bewundernswerter Energie und Ausdauer
yietl er sich vierundzwanzcg Stun¬
de  n l a n g in dieser schlimmen Lage, über sich
den Himmel und unter sich die schäumenden
Wogen. Dem Seemanns kamen, da man ihn
vom Lande her nicht erreichen konnte, die
MännerderLuftzu  Hilfe . Ein Flug¬
zeug  warf ihm Nahrungsmittel , Decken und
Stricke zu, mit denen er sich fcstbinden konnte.
Es war die höchste Zeit, denn schon drohte ihn
Sie Flut fortzureißen. Nachdem der Unglück-
liche einen Tag und eine Nacht in dieser fnrchi
baren Lage mutig ausgehalten hatte, versuchte
man, ihm Retiunasgürtcl  zuzuwerfen
Dies mißlang: aber schließlich konnte ihn bei
ruhiger See ein Motorboot  erreichen und
den Robinson von seinem Felsen retten.

>
Gestorbene: Stefan Ilttenweiler . Musikdirektor,

Nottenburg  a . N. , Luise s Wengen-Ma-
thews. 55I ., T a l m ü h l e / Friederike Knäuß-
ler geb. Kolmbach, 68 I ., Spielberg  /
Karl Kusterer, 65 I ., Birkenfeld.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
«ud Montag : Bei östlichen Luftströmungen
ziemlich frostige«, mehrfach ancheiterntzes «atz
lmMoiegen» trockenes Wetter.

SKtvm-eö Brett
»artete » «»«». « aSdrack »er »E« .

Bekanntmachung der NSDAP . Kreisltg . Ragold
An der PO .-Ausbildung am Sonntag vormit¬

tag haben auch die Kreisamts - und Abteilungs¬
leiter der Kreisleitung teilzunehmen.

Der Kreisleiter.

Bekanntmachung der NSDAP . Kreisltg . Ragold
Die politischen Leiter, die Amtswalter und

Warte der Gliederungen des Kreises Nagold
treten am Sonntag , den 10. 3. 3b, vormittags
7.30 Uhr auf dein Hindenburgplatz in Nagold
zum Dienst an. Es wird erwartet , daß vollzählig
und pünktlich angetreten wird.

Der Kreisausbilder.

Vetanntmachung der NSDAP . Orrsgr . Nagold
Die politischen Leiter. Walter und Warte der

Gliederungen innerhalb des Hoheitsgebiets der
Ortsgruppe Nagold treten am Sonntag . 10. 3.
1985, punkt 7.30 Uhr vorm, auf dem Hinden¬
burgplatz zum Kreisausbildungsdienst an. Für
die Ortsgruppen Schietingen und Emmingen,
die zur Bereitschaft Nagold zählen, gilt ebenfalls
obige Anordnung.

Montag. 11. 3. 35, abends 8.30 Uhr Schu¬
lungsabend  im Saal der Kreisleitung für
sämtliche politischen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen innerhalb des Hoheitsgebiets
der Ortsgruppe Nagold.

Der Ortsgruppenleiter m. d. L. b.

Amt für Beamte
Am Samstag , den 9. März 1935, nachmittags

4 4i Uhr findet im Nebenzimmer des Eafthofs
zur Linde in Nagold für sämtliche Mitglieder
im Reichsbund der Deutschen Beamten von
Fachschast1 bis 14 der Ortsgruppe Nagold ein
Schulungskurs statt. Die Kreisfachschuftsleiter
sorgen dafür, daß alle Berufstameraden. die
dienstlich nicht verhindert sind an dieser Schu¬
lung teilzunehmen. Anwesenheitslisten sind an¬
zulegen. Der Krcisamtsleiter.

Bekanntmachung der NSG. „Kraft durch Freude"
Kreisamt Nagold

Die Urlaubsfahrten der NSG. „Kraft durch
Freude" im Jahre 1935 die im Programmheft
festgelegt sind, erfreuen sich eines regen Zu¬
spruchs. Cs ist deshalb notwendig, daß für erwa
geplante Reisen jetzt schon die Meldungen ab¬
gegeben werden, damit von oontherein die
planmäßige Durchführung sichergestellt wird.
Eine jede Reise erleichtert man durch das Rei¬
sesparen. Auskunft bei den Sparkassen. Ortsäm¬
tern und Kreisamt.

Der Kreiswatt.

Die NS .-Gemeinschafi Krafr durch Freude
bringt ab Mai wieder Urlauber. Mir jedem
Sonderzug kommen 200 - 350 Personen allein
nach Nagold. Um diese unterzubringcn, ist es
notwendig, daß eine größere Anzahl von Pri¬
vatzimmern bereitgestellt wird. Es werden je¬
doch nur geeignete schöne Zimmer angenommen,
die vorher besichtigt werden. Es wird erwar¬
tet, daß alle Kreise der Bevölkerung Zimmer zur
Verfügung stelle». Die Inhaber zugelasfensr
Privatzimmer erhalten, eine Äusweislarte . An¬
meldungen weiden innerhalb einer Woche auf
der Polizeiwacheerbeten.
NSG. „Kraft durch Freude". Berkehrsverei«

HI -Gefolgschaft 13/126 (fr. 2,Ul/12K)
Am Sonntag , den 10. d. M. ist die ganze

Gefolgschaft morgens 10 Uhr auf der Höhe 543
(500 Meter ostwärts Ebershardt ) angetreten.
Die Standortführer setzen den Abmarsch so zei¬
tig fest, daß pünktlich angetreten ist. Angetre¬
ten wird im HI .-Dienstanzug mit Mantel oder
Schutzkleidung. Brotbeutel mit Vesper. Feldfla¬
sche. Ende gegen 3 Uhr. Der Geff.

Kandel
Solz nnd holzverarbeitende Mostet»

ln Württemberg
In der württ . Sägewerksindustrie

haben sich im Monat Februar Auftragsein¬
gang und Beschäftigungsgrad im allgemeinen
befriedigend entwickelt. Die Preise find
durchschnittlichauf der Höhe der Vormonate
geblieben. In der Parkettindustrie haben sich
Auftragseingang und Beschäftigungsgrad auf
befriedigender Höhr gehalten. In der
Möbelindustrie  hat sich der Auftrags¬
eingang, der Saison entsprechend, weiterhin
vermindert . Die Preise sind gedrückt, haben
sich jedoch im allgemeinen auf dem Äand
der Vormonate gehalten.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 8. März.
Gold 2840, Silber 61.80—53.60 RM . je Kilo,
gramm . Reinplatin 3.25. Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Palladium 3.20, Platin 98
Prozent mit 4 Prozent Kupfer 8.10 RM. je
Gramm.

Schweinemärttc . Bönn >ghei  in: Milch¬
schweine 20—23, Läufer 26—39 RM. —
Ilsfetd:  Milchschweine 20—26 RM. - -
Gaildorf:  Milchschweine 18—23 RM. —
Herbertingen:  Ferkel 28—30. Mutte»
Mweine 150—155 RM. — Künzelsa « :
Milchschweine 21—27 Läufer 38 NM. —
Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagold.
Druck: Buchdruckerei E. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschristleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Z. V. Karl Zaiser.

Nagold.
D. A. II. 35: 2530

Zar Zeit ist Preisliste Nr. 2 gölti»
Di« heutige Nummer «« saht 8 Tritt ».
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Sonntag , 4 Ahr » Traube*

1) Vercinssohung
2) Wahlen '§
3) Bortrag über Grippe

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch ,13. März 1835 startfindenden

Kramer-,Vieh-und Schweine-Markt
ergeht Einladung . Anflriebszeit für den Virhmarkl ab >/,9 Uhr.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüg¬
lich des Vieh- und Schweinemaikls sind einzuhalten . Ueber die
Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhrwerke, nament¬
lich Prit ' chenwagen und beladene Langholzwagen den Markt¬
platz nicht befahren 3

Calw , den 9. März 1935 Bürgermeisteramt : Gähner

ASndisch-HvhüUlohkscher MMlevzWverband!
Geschäfrsfielle Schwad. Hall ^Verllllvds-ZMivieh-Mrkt !

am 18. und '9. März 1935 in Blaufelde«
ca. 150 Farren, 11—18 Monate alt,
ca. 30 Kalbinnen, tragend

kommen zum Verkam, 549
Marktvc steigerung  am 19. siltärz, >0.30 Nhr
Farrenprämiierunq  am >6. März , 1430 Uhr
Kalbinneuvrämiieruiig am 19. Mär ; , 8.00 Uhr

Zungviehprämiierung des
Zucht-Vereins Gerabronn

mit ca. 100 Rindern und Kalbinnen
19. März . 8.00 Uhr

Für Nagold und Umgebung  juchen wir
per 1. April geeignete Persönlichkei : im Alter
von 25 !0 Fahren zur llebernahme der hiesigen

ÄW -AMM
.Der vorhandene Bestand wird überrragen
Herren mit nur bestem Leumund , die in der

Lage sind, den Bestand zu pflegen und zu ver¬
größern . wollen ausführliche Bewerbung ein-
reichen an ' 533

Vvutsvlier L.Ic»vA , iStuttgsrt sti
Lebensoers.-Bank AG. Friedrichstraße 8.

Zur Konfirmation:
ii
ii Schvllllk-GtslNlslllllher

in großer Auswahl von2X0 an

TralltMev

lä . IV . 2l ° lI8err - Nsgolrl

in Leder für  Gesang¬
bücher, von 2,50 an
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Kommenden Sonntag ^

Ottmarz. Waldhorn, Haiterbach
alles fast neu .558

Näheres durch die Geschäftsstelle
des „Gesellschafters"

Lumpen
werden am Montag beim alten
Kirchturm aufgekauft . Bezahle
p. Kilo und werden auf Wunsch
auch adgeholt
569 Weimert.

PM-Britjt
in großer Auswahl bei

» . W.  Zals er, Buchhandlung.
Gut erhaltenen 559

Mdernrngen
hat zu verkaufen

Wer» sagt die Gesch St . ds. BI

Einige Wagen

Heu
har noch abzugeben

Meiner zu « Hirsch
565 Ebhänsen

Für Haushalt in Geschäftshaus
wird zum baldigen Eintritt ein
fleißiges , ehrliches 536

Mädchen
gesucht, das auch in der Land¬
wirtschaft etwas mithelfen kann.

Wilhelm Kraft
Weil im Schönbnch.

Vornslmiv
Tätigt , vom etg. Büro . Vcrdienfi-
möglichk. 400.— ^ mon. u. mehr.
An fr,an Ludw . Doile .WoltersIage
Kr. Osterburg / Altm. 567

Ca 30 Zentner sehr gut en
gebrachtes 54 7

.cheMtUrch
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
d. Bl.

Ca. MZtr.Hei!
„ 15„Arch

har billigst zu verkaufen
Johannes Gutekunst
Schreinennerster, Mühlstr. 22
Oberfchwanborf 560

klulrvinigonr, , s
Belebung des Stoffwechsels , der Darm - und Drüsentätigkeit,
somit Besserung des Gesamtbefindens durch Sani Drops.
Sie reinigen den Eesamtorganismus , schaffen gesundes Blut,
erhöhte Lebenskraft . Keine Gewöhnung.
Keine umständliche Teebereitung , leicht einzunehmen,

Notpackung RM . 1.50 Kurpackung RM . 2.75
Zu haben i . d. Apotheken Nagold , Altensteig , Haiterbach , Wildberg.

loiMIm-'Matkr
« L « « L 0 Klein Dorittr

Sonntags ^ 5 lnach dem gleichnamigen Roman)^ ' Em Meisterstückdeutscher Filmkunst
Tönendes Beiprogramm  und Wochen schau

' 3 . UM-

lostait über 200 äloilells mir Kebvittiuusrerbogen
rm äl . 1.50 8tsl8 vi-rriirix bei

Surdkuoctluox 6 . W. 2siser -

>Iehr als 70 000

>W üruvkleiüenüê
tr«8 «-n ckas seitckastruskotsn s , zirubrs uuck bswülvie
Obnslkscker, ireindirrterl -eck̂ rgürtkl ockerLisellbü ^sI. intsebru .ckrüekt
nivkt , Daß:u.Î aebt tragbnr . klur ä -8 Beste staun Ihnen Heiken, stesstalb
gehen 8ie xn einem langjährigen Möllmann . (Uävrevüe Zeugnisse,

Das Neueste ist unser

Bllklll»MlIIISllllSLSS
Kostenlos r, u sprsonsn in:

>agolck sm Il lttnoeb , 13. Aärn
üsslk . 2. l-öeven. stg2—0,4 Udr.

»sinlsgea-siier. Wen Wls ca.. ciangsn.Msnim»»ae«j

sbgelckioNenet'
kngländer

ferner v.l.angs8orf»

Siebrig klieger und lluttsciNster errablei»
ihre striegserlebnille: kicbtkoken, Loelcl;c,
Immeimann, Söring , stöbt, Udet. s; un¬
bekannte originalausnakmen. Vas Vuck der
Kameradschaft und todesbereiten Pflicht¬
erfüllung. Ven alten Frontkämpfern und
der neuen deutschen lugend eine bäaknung:
lluftfalirt ist not!

Borrättg bei 8 . W. Zatser, Buchhandlung, NagÄd

Von IlluM t« r « t « s
leüvs

„Union " - Sniketts
Aie destsn sinttü

Vottcaojenorr « !
Verne 5psrernlsgen
nützen Vir unä rler
«leukrrtien̂ irtacilstt.

Xl ' 6 >88pal ' k3886

l̂ sgoic! Z

«las Spe-icübier
.nkerbrauerei Hagotcl

H. 0S8SN 5is d»i

Xrsgsn

wie neu
QustträlS-

/übsit

rpsrl Vslci
^.uoshmsstells : K >
ffrsu fssnseiil. nsgoiü. msisi'sli'. ltz j

AttsLv L0,-dlsl

s§ ŝudssuysi ' '"«^

NeMsWerei j
,3iii.Bremtt,

wascht und bügelt Kragen , !
Manschellen, Hemden n. !
Dorhemdeu wie neu, Z !

Annahmestelle:
Ferd . Wolf , Burgstrabe

Die krulLvil

dal kvgvnnvii r
Aus meiner von der Landes¬

bauernschaft Hauptabtlg . II an¬
erkannten Vermehrungszucht für
Weiße Leghorn biete ich an:
Bruteier : von März bis 15. April

20 H . nachher 15 ^ :
Eintagskücke« : von März bis

15. April 65 L , nachher 60 H ,
Zunghennen 8 Wochen alt:

Aus Märzbrut 3.20 -4t:
Aus Aprilbrut 3.00 -N.
Aus Maibrut 2.80 -st.

Jede weitere Woche älter oder
jünger 20 H mehr bzw. weniger.
Die veröffentl . Reichszuschüsse
werden gewährt . 551

Im Interesse der Käufer bitte
ich um frühzeitige Bestellung mit
Angabe des Schlupstermins.

R. Rnoff.  Riederrenti«
Post und Station

Bondorf OA , Herrenberg.

Als Vieh-Lebertran-
Emulsion

das vitQrniuftarlre !
M .Brorbmanns Osteosan ,
tMischfutrer), das QualitLisproduki
für Aufzucht und Mast, die sichere

Hilfe bei Krampf, Lahme usw. !
Bestimmt lohnender

füttern Sie nach der „Brach»,annschen
Füttcrungsweise" in M.Drachmann,,
„Ratgeber " . Neue(8.>Aus,fabemit
erprudtcn Futtc ẑufainmenstellungcn
kostenlos erhältlich in unseren Ver¬

kaufsstellen oder direkt von
B». Brockmann ithem. § abr. m.b.H.

Leipzig -Eutritzsch
„Lfteosan"-BcrtLufrstellen:
löültlingen : I . iS. Hummel. Kolw.Emüiing - n : G, Bulmer. Alten
steig:  Löwen -Drogerte O. Hiller:
Schwariwald-Drog. st Schlumderger
I , Wurster Nacht, Inh . Eckard,:
Wald So rf:  B . Bolz, Hdlg. 118

Verein für Polizei-
und Schutzhunde !
Fachgruppe Nagold !

Sonntag,  den 10, ds . Mw !
vormitlags 9 Uhr beginnt d-r

neue Kurs I
auf dem Dressurplaiz (Teufel .-
hirnschole). 5i 3

Mion- «vd Eisorm
Lrikvttrs

Dampfheizungs-uHausbraud-
Kak«

Ircsssn in den nächsten Tage»
ein und sehe weiteren Befrei
lungen gerne entgegen

Schuon chnseO
Telefon 2 ! »> --

Gesucht  für sofort , wegen
Elkcankung , tüchtiges , ehr !-
ches 50 ! ^Zimmer¬

mädchen
in Viüenhaushalt

Gefl . Zuschriften mit Zeugnifscnr
und Bild an

Frau Fabrikant Knoll
Pforzheim , Fried enstr. 62

Evang . Gottesdienste
IJnookavit)

Sonntag , 10, März , Vorn !,
9.45 Uhr Predigt (Brecht ) , an¬
schließend KGD . 11 Uhr Chri¬
stenlehre (Töchter ), abends 7.30
Uhr Erbanungsstundc im Vhs.
Montag abend Frauenabend der
Co, Frauenhilfe im Vhs . Diens¬
tag Abend Männerabend . Mitt¬
woch Abend Bibelstunde . Don¬
nerstag Abend Jugendabend für
Mädchen . Jselshausen : 9.15 Uhr
Christenlehre (Entlassung des¬
ältesten Jahrgangs ). Freitag.
Abend 7.30 Uhr Jugendabend.

Mcthodistische Gottesdienste
(Evang . Freikirche)

Sonntag . 10. März
Vorm . 9.45 Uhr Pred . (Pfl .)-

1l Uhr Sonntagsschule . Abends
7.30 Uhr Predigt (Bahner ) .
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel¬
stunde (Pflügerj . Jselshausen:
Dienstag 8 Uhr Bibelstunde
(Pflüger ) . Ebhauscn : Sonntag
2 Uhr Predigt (Bahner ). Don¬
nersrag 8 Uhr Bibelstunde (Pfl .)
Haiterbach : Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt (Gras ). Freitag 8 Uhr Bi¬
belstunde <Pflüger ) .

Kath . Gottesdienste
Sonntag , 10. März

Ii 7 Uhr Beichtgelegcnheit
(Generalkommunion des Karh.
Frauenbundes ). 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorj . 9 Uhr
Predigt rr. deutsches Amt in
Nagold . (Genernlkommunion d.
Jugend ), hernach die Betstunden
der Ewigen Anbetung , ü 5.30
Uhr Schlußandacht . Montag 7"
Uhr Gottesdienst in Altensteig,
abends 7.30 Uhr Versammlung
des Kath . Frauenbundes.
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